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alles an den 1 ſte n 


ablaſſen werden. SCH S "5 
Zur die Engländer kommt ferner die Gr- 
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Erſcheint täglich mit Aus⸗ 
nahme der Montage und 
Feſertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
im den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 

1,00 Mk. pro Quartal, 
Briefträgerbeſtellgeln 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. A. 


XV. Jahrgang. 


Lord Salisbury macht mit der Expedition 
gegen Dongola einen kühnen Schachzug wider die 
Pforte und deren Rathgeber, welche die ägypliſche 
Frage in den Vordergrund rücken möchten. Er 
gewinnt mit dieſem Unternehmen einen neuen 
Vorwand, die engliſchen Garnifonen am Nil be- 
liebig zu verftärken und alle Welt zu verſichern, 
der von der britiſchen Regierung in Ausſicht ge- 
nommene Zeitpunkt für die Räumung Aegnptens 
ſei noch nicht gekommen. Die Londoner Regierung 
habe wiederholt verſprochen, die Occupation 
in dem Augenblicke zu beenden, in welchem wieder 
vollſtändige Ordnung nach innen und außen, ge- 
ſicherte Zuſtände hergeſtellt ſeien. Auch dem 

egenwärtigen Cabinet ſeien dieſe Verpflichtungen 
eg Dorgänger heilig und es werde ſich Ireuen, 
dieſelben einhalten zu können. Der fetzige Zeit- 
punkt aber, in dem Aegnpten einen neuen Zeld⸗ 
zug anſtrengen müſſe, um feine allzeit von den 
Derwiſchen bedrohten Südgebiete beſſer zu ſichern 
und zu dieſem Zwecke verlorene Landgebiete 
zurückzugewinnen, könne unmöglich als der enb- 
giltige Abſchluß der Pacificalions- und Be- 
rubigungspolitik angeſehen werden, welche Eng- 
land bisher in Aegnpten allzeit eingehalten habe. 

Dieſe Rückſicht auf das abermalige Herantreten 
der Pforte mit der Forderung der Räumung muß 
als Hauptmotiv des ſo raſch gefaßten Entſchluſſes 
zu einem Vorſtoße nach Dongola angejehen werden. 
Was ſonſt zur Erklärung dieſes Entſchluſſes der 
engliſchen Regierung im Parlamente und in den 
unioniſtiſchen Zeitungen als ein beſtimmender 
Beweggrund aufgezähll wird, kommt in Wirk- 
lichkeit wohl erſt in zweiter Linie in Betracht. 
Als Diverſion zu Gunſten von Kaſſala fällt die 
Dongola-Expedition allerdings entſchieden mit in's 
Gewicht, trotzdem die Entfernung von Wadi Halfa, 
dem Ausgangspunkte der Expedition, bis Kaſſala 
nicht weniger als ca. 850 Kilometer beträgt. Bis 
das engliſch-äguptiſche Expeditionscorps in Don- 
gola ankommt, kann allerdings das Schickſal 
von Kaſſala längſt entſchieden ſein. Aber noch 


wahrſcheinlicher iſt es, daß ſchon bei der erſten 
Kunde davon, daß die Engländer mit ihrem Hor, | 
marſch Ernſt machen, die Mahdiſten an Truppen 


wägung in Betracht, durch Vorſchiebung der 
engliſch⸗-ägyptiſchen Außenlinie nilaufwärts eine 
gute Etappe für die ſpätere große Action gegen 
das Reich der Derwiſche zu gewinnen. Gehört 
doch die Wiedereröffnung der Waſſerſtraße des 
Nil bis hinauf zu feinen Quellfeen in Britiſch⸗ 
Dftafrika zu jenen Zukunftsplänen der britiſchen 
Weltpolitik, die man wohl zeitweilig vertagt, die 
man aber niemals aufgegeben hat. 

Bei der Expedition ſelbſt dürften die englifch- 
ägyptiſchen Truppen keinen unüberwindlichen 
Schwierigkeiten begegnen. der Nil kann von 
der letzten engliſch⸗ägyptiſchen Station, vom 
großen Katarakt bei Wadi Kalfa, an bis hinauf 
nach Dongola für den Transport von Mann- 
ſchaften, Kriegsmaterial und Provlant benützt 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 19. März. 
Reichstag. 

Der Reichstag ſetzte am Mittwoch die Berathung 
des Marineetats vor nur ſchwach beſetzten Bänken 
fort, In den Logen befanden ſich eine Anzahl 
Marineoffiziere. Den Höhepunkt der Debatte 
bildete eine ſehr wirkungsvolle Rede des Staats- 
ſecretärs des Auswärtigen, Irhrn. v. Marſchall. 
Aus dem Hauſe traten für die Bewilligung der 
neuen Schiffsbauten Dertreter des Centrums, der 
freifinnigen Bereinigung und der Nationalliberalen 
ein. Der Staatsſecretär des Reichsmarineamts 
Hollmann griff zweimal in die Discuſſion ein. 
Don den Gegnern kam heute nur ein Goctal- 
demokrat zum Wort; morgen wird zuerſt Abg. 
Richter ſprechen. 

Referent Abg. Dr. Lieber (Centr.) befürwortet im Auf- 
trage der Budgetcommiſſion die Bewilligung der Neu- 
forderungen und eine beſonnene, ſchrittweiſe, plan- 


mäßige Ergänzung der Flotte, durch welche am wirk⸗ 


ſamſten den uferloſen Plänen das Waſſer abgegraben 
werden würde. 

Abg. Fritzen (Centr.) ſpricht im Namen des Centrums 
für die Bewilligung. Seine Freunde hätten zum gegen ⸗ 
wärtigen Leiter des Reichsmarineamts das Vertrauen, 
daß er uns vor Ueberraſchungen ſichern werde. 

Staats ſecretär Frhr. v. Marſchall bemerkt, er habe 
leinen Erklärungen in der Budgetcommiſſion nichts 
hinzuzufügen und auch von denfelben nichts zurück⸗ 
zunehmen, er wolle aber gern die beruhigenden Er- 
hlärungen wiederholen. Dabei iſt zu betonen, daß die 
Furcht vor den uferloſen Plänen an manchen Stellen 
eis eine gute Waſſe gegen die gegenwärtigen Forde- 
rungen benutzt werde; bei der geben Concurrenz des 
Auslandes ift es nicht wunderbar, wenn wir daſſelbe 
thun, was die anderen thaten: prüfen, ob unſer 
Rüftzeug zur See ausreicht. die Juſicherung 
kann ich ſchon ky geben, daß alle zukünftigen Pläne 
lich auf der Straße der Beſonnenheit bewegen werden. 
Niemand denkt an einen Wettlauf mit den anderen 
Staaten. Die überſeeiſche Politin muß ſich individuell 
an die ganze auswärtige Politik anſchließen. Unſere 
erſte vornehmſte Aufgabe iſt es, in Europa im Verein 
mit unſeren Verbündeten der Hüter des Friedens und 
des Rechtes zu ſein und zu bleiben. Wenn die 


Gegner beſtrebt find, unſerer Politik etwas an- 
zuhängen, jo ift das nicht tragiſch ju nehmen, 
wenn das geſchieht, um neue Zlottenpläne 


gu empfehlen. (Heiterkeit) der Chauvinismus wächſt 
und gedeiht nicht auf deutſchem Boden. Wir wollen 
nur unſere überſeeiſchen Intereſſen ſchüten. Dagegen 
Eh wenn man uns muthwillig enigegentritt, das 
deulſche Schwert auch ſckarf ſein. Eine gute und ſtarke 


Danzig 


Organ für Jede 


Kleine Danziger Sei | 


werden. Die eingeborene Bevölkerung der 
landſchaften — nur dieſe kommen in B 
rechts und links von denſelben liegt öde 
— iſt den Derwiſchen keineswegs mobile 
und hat ſich bisher nur widerwillig der Tur 
des Khalifa gefügt. Don ihrer Seite iſt 
ein ernſter Widerſtand zu beſorgen. ( 
wenig iſt anzunehmen, daß der Khalifa 
dullahi dem vorrückenden Corps ein g 
Heer entgegenzuſtellen vermag, das dieſen 
lange es die unmittelbare Derbindung m 


d 


Nilflotte hat, gefährlich werden hönnte, Bebenk- 
licher iſt die Ungunft der Jahreszeit. Dor Mitte 
April wird das Expeditionscorps kaum auf- 
brechen Können, vor Anfangs Mai kaum bis in 
das eigentliche Dongola vorgerückt fein. Dort 
herrſcht aber um dieſe Jahreszeit bereits eine 
mörderiſche Hitze, wohl noch erträglich für die 
KAegnpter, nicht aber für die engliſchen Ofſhiere 
und die kleinen engliſchen Cadres, welche dem 
Expeditionscorps beigegeben werden ſollen. 
Jedenfalls bringen wir dem Unternehmen 
unſere vollſte Sig entgegen, und zu 
unſerer Genugthuung ſind wir während der 
Niederſchrift dieſer Zeilen in die Lage verſetzt, 


Kreuzerflotte iſt dazu ein unentbehrliches Werkzeug. 
In den letzten 25 Jahren find unſere überſeeiſchen 
Intereſſen ſehr angewachſen, wir müſſen deshalb auch 
mit den Mittein, ſie zu ſchützen, folgen. Die Zahl der 
Kreuzer iſt von 27 auf 20 gejunhen, Redner legt 
unter Aufzählung der Stellen, wo die Flotte fi 
zeigen mußte, dar, wie ſchwer der auswärtige Dien 
das empfand. Auf die oſtaſiatiſche Station übergehend, 
nimmt er Gelegenheit, ſich über Deutſchlands Haltung 
gegenüber Japan und China auszuſprechen. So lange 
der Krieg gedauert hat, hat Deutſchland ſich von eder 
Intervention fern gehalten, aber ſechs Wochen vor 
dem Friedensſchluſſe hat es Japan in freundſchaftlicher 
Form darauf aufmerkſam gemacht, daß Annerionen au 
chineſiſchem Feſtlande wohl Interventionen auf 
europäiſcher Seite zur Folge haben würden. Wenn 
China in völlige Abhängigkeit von Japan kommt, 
ſo iſt das nachtheilig für die europäiſchen und 
Ipeciell für die deutſchen Intereſſen. Deshalb 
hat Deutſchland ſich der Intervention Rußlands 
und Frankreichs angeſchloſſen. dieſe Haltung haben 
wir eingenommen nicht China zu Liebe, nicht Japan 
zu Leide, ſondern lediglich in unferem Intereſſe, Eine 
aufſtrebende Nation wie Japan kann ſtets auf bie 
Sympathien Deutſchlands rechnen, und wir hoffen, d 
es demnächſt gelingen wird, unſere commer ziellen 
Verhältniſſe zu Japan auf eine fefte und ſichere RA 
zu ſtellen. Jur Wahrung unferer Intereffen bedürfen 
wir, wie die Ereigniſſe gezeigt haben, dort einer 
ſtarken Flotte. Man ſoll es ehrlich zugeben, daß in 
den Worten „uferloſe Pläne“ ein kleines Körnchen 
Wahrheit liegt. In der werdenden Welt exiſtirt nicht 
ein Punkt, wo man ſagen könne: „Kier ift es zu Ende“. 
Stillſtand iſt Küchſchritt. Und fo lange wir neue 
Aufgaben haben, jo lange ſich unſere Intereſſenſphäre 
erweitert, We 7 wir auch neue Kreuzer zu ihrer 
Unterſtützung. s handelt ſich nur um einen Appell 
an ruhige und fachliche Erwägungen, an einen ge- 
ſunden nationalen Sinn. Es handelt fi um eine güte 
deutſche Politik und ich hoffe, für ſolche Politik wird 
der Reichstag we Zeit die nöthigen Mittel gewähren. 
(Lebhafter Beifall.) b Se 
Abg. Bebel (Soc.): Die uferlofen Slottenpläne find 
hervorgerufen durch die bekannte Rede vom 15. Januar, 
hinter der Agitation ſoll der Chef des Marinecabinets 
v. Senden-Bibran ſtechen. Redner legt ziffernmäßi 
die großen Cotten für das Heer und die Marine dar; 
er hält unſere eng in Oſtaſien für eine falſche, 
weil dadurch Rußlands Einfluß verſtärkt werde.! 
Staatsſecretär Hollmann weiſt es entſchieden znrüd 
be . mit den GK 
gegen die Regierung in 2utommenban 
ſtehe. Es handelt ſich nicht um uferloſe lane Se 
Marineliebhabereien, ſondern um ein wirkliches Be- 
dürfniß, was Redner nachweiſt. Der im nächſten 
Jahre vorzulegende Plan wird nichts Genfationelles 
enthalten, was Sie erſchrechen könnte, Sie dürfen mit 
Dertrauen in die Zukunft ſehen. ER 
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Deshalb gehe das ganze Beſtreben dahin, vie 


nach Dongola. 


i conſtatiren zu können, daß auch die deutſche 
Reichsregierung dieſer engliſch-äguptiſchen Diverfion 


wohlwollend gegenüberſteht, was die nachſtehende 
Drahtmeldung uns beweiſt: 


Berlin, 18. März. (Tel.) Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſchreidt: Die großbritanniſche Regierung 
hatte an diejenigen Mächte, die Antheil an der 
Controle der ägyptiſchen Schuldenverwallung 
haben, den Antrag gerichtet, einen Theil des aus 


Zum more 
gegen den 


teren Telegraph 


den ägnptiihen Erſparniſſen gebildeten Referve- 
fonds für die Erpedition nach Dongola ver- 
wenden zu können. Nachdem die Regierung des 
Kaiſers feſtgeſtellt hat, daß die Annahme des An- 
trags der Anſicht der beiden anderen Dreibund- 
mächte und insbeſondere dem Wunſche Itallens 
entſpricht, iſt der deutihe Commiſſar dement- 
ſprechend verſtändigt worden. 


Im Hinblick auf diefe Sachlage dürfte eine 
Orientirungskarte über die in Berbindung mit 
den Vorgängen in der erythräiſchen Colonie 
ſtehende Maßnahme erwünſcht ſein, zu welchem 


Abg. Dr. Pachnick⸗ (rett. Dereing.): Meine Freunde 
werden den Flottenplan abwarten; Marinephantaſien 
werden der Finanzlage weichen müſſen. Unſere Mittel 
reichen nur bei langſamem Tempo aus. Die Handels- 
verträge find der heite Schutz unſeres Fandels; aber 
es können Derwickelungen eintreten, wo die Kanonen 
und die Kriegsſchiffe enticheiden, deshalb D eine Der- 
mehrung der Kreuzer nothwendig. Eine planmäßige 
Entwickelung der Kreuzerflotte werden wir unterſtützen. 

Abg. Dr. v. Bennigſen (nat.-lib.) tritt ebenfalls mit 
großer Wärme für die Bewilligungen. 

Abg. Rickert erbittet Auskunft über den Stand der 
Arbeiten auf den naiſerlichen Werften und die Ver⸗ 
heilung der Schiffsneubauten auf die verſchiedenen 
Werften. Er hofft, dem Chef des Reichsmarineamts 
werde es gelingen, bei der Aufftelluna des Flotten- 
planes die Wege Stoſchs zu gehen. 

Staatsſecretär Hollmann beantwortet die Anfrage 
dahin, daß die haiferlihen Werften 11 900 Arbeiter 
Lin 1155 1628) beſchäftigen, während am 31. Dezbr. 
1894 10 700 (in Danzig 1326) beſchäftigt waren. 
Friedrich der Große“ ſolle auf der bot, Wert in 
Wilhelmshaven, ein Kreuzer 2. Klaſſe auf der bat, 
Werft in Danzig, die übrigen neuen Schiffe auf Brivat- 
werften gebaut werden. 

Hierauf wurde die Sitzung auf morgen vertagt, 


Die Lehrer und die Agrarie . 


der Gedanke, daß es die höchſte Zeil, den 
Kampf gegen das extreme Agrarierthum wi. 
Klarheit und Entſchiedenheit nicht nur in diejea 
oder jenen einzelnen Berufskreiſen, fondern in 
allen Areifen in’s Ceben zu rufen, greift immer 
weiter um ſich. In der in Liegnitz erſcheinenden 
„Preuß. Schulhtg.“ lieſt man unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Wie kommen wir Lehrer zu einem 
höheren Gehalt?“ eine Reihe von Betrachtungen, 
die in jener Beziehung außerordentlich lehr⸗ 
reich ſind. 

Der Der offer. ſelbſt ein Lehrer, ſpricht ſich u 
nächſt eingehend über die ſogenannte Noth der Land- 
wirihſchaft aus. Es ſei empörend, wenn die Agrarier 
behaupten, der Bauernſtand werde, wenn dei 
Antrag Kanitz und die Doppelwährung nicht bald 
durchgeführt würden, den Socialdemokraten in 
die Hände fallen. Die größten Feinde der Agrarier 
auf dem Lande ſeien nicht die Gocialdemohraten, 
denn die würden mit ihren Hirngeſpinnſten 
bei den Bauern keinen Eingang finden, ſondern 
die intelligenten Lehrer, die für eine beſſer⸗ 
Bildung des Bauern ſorgen, ſo daß ihm über die 
wahre Geſtalt der Agrarier die Augen aufgehen. 


rer und auch die Schule wieder dahin zu 
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Snſeraten - MHunahme 
Natter haz erg aſſe Se 4. 
Wie expedition in zur Am 
nahme von Inſeraten Bes- 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Mbr geöffnet. 


Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 

Zeile 20 Big. Bei größeren 

Unfieägen u Wiedergolung 
Rabatt. 


Zwecke wir beiftehende Aartenikizje zum Abdruck 
bringen. Dieſelde umfaßt das ſüdliche Gren, 
gebiet von DOber-Aegnpten, welches bekanntlich 
bis zu dem 2. oder Großen Katarakt des Nils, 
bei Wadi Halfa, reicht, erſtrecht Do füdlih bis 
über den Sennar hinaus, weſtlich bis zur lybiſchen 
Wüſte und öftlih bis zum Rothen Meere und 
nach Abeſſynien hinein. 

Hier im Oſten haben dle unglücklich verlaufenen 
Kämpfe mit den abeſſyniſchen Heeren unter 
Menelik ftattgefunden, deren Derlauf durch die 
auf unſerem Kartenblatt unten rechts enthaltenen 
Orte Amba Kladſchi, Makale, Adigrat und Adua 
ſich verfolgen läßt. Weſtlich vorgeſchoben bis 
zur Atbara, einem linken Nebenfluß des Nil. 
liegt der zur Zeit noch von den Italienern gehaltene 
Ort Kaſſala, vor dem ſich in vorwiegend nord- 
ſüdlicher Richtung dle durch den Vertrag von 
1891 feſtgeſtellte weſtliche Grenzlinie der ſtalte⸗ 
niſchen Intereſſenſphäre gegen den dem eng⸗ 


liſchen Einfluſſe vorbepaltenen Sudan hinzieht. 


In dem weitgedeynten Raume zwiſchen der 
ltalleniſchen Sphäre und Oberägypten breitet fich 
das Reich des Mahdi aus, deſſen Hauptitadt 
Chartum am Zuſammenfluſſe des Weißen und 
des Blauen Nil iſt mit feiner Borftadt Omdurman, 
von wo aus die mahdiſtiſchen Truppen, die 
Derwiſche ſtets ihre Streif- und Raubzüge nach 
allen Richtungen hin, ſowohl nach Nordoſten 
gegen das engliſche Suakin und Tohar, als auch 
nach Norden gegen Oberägypten, und nach Süd- 
weſten gegen Darfur gerichtet haben. Jedesmal, 
wenn ſie ſich gegen Oberägypten gewendet haben, 


| ‚holten fie ſich blutige Köpfe, fo daß von ihnen 


die Nilſtraße Chartum-Wadi-Halfa als die „Straße 
des Todes“ bezeichnet wird. 

In Alt-Dongola ſtände die engliſch-ägupuſche 
Macht nur noch 45 geographiſche Meilen in der 
Luftlinie von Berber, 50 von Chartum entfernt, 
und außer dem allerdings ſchwierigen Wege durch 
die Bajuda-Müfte wäre nach beiden Punkten auch 
noch der Nil zur Verfügung. 

Als die Engländer im Jahre 1884 die Expedition 
unter Wolſelen zum Entſatze des in Chartum 
eingeſchloſſenen Generals Gordon unternahmen, 
kam das Bros bekanntlich nur ‚bis Kort. Die 


ühnen 


chem, 3 arſche den 
Weg von Korn nach Ghendi. ſchlug tapfer in 
mehreren blutigen Gefechten die Borhut der 
Mahdiſten und ein Theil fuhr dann von hier 
in drei Gordon'ſchen Dampfern nach Chartum, 
wo man am 28. Januar 1885 ankam — empfangen 
und fofort zur Rückkehr veranlaßt von den 
Schüſſen der ſiegreichen Mahdiften, Tragiſches 
Geſchim: um wei Tage war man zu ſpät ge- 
kommen; am 26 Januar hatten die Mah diſten 
Cbartum erftürmi und Gordon getöhtet. Der 
Zweck der ganzen expedlon war nun verfehlt. 
Man kehrte um und räumte bis Wadi Halfa 
hinunter das Feld. Jetzt geſchieht der erſte 
Schritt zur Rückeroberung des damals Auf 
gegebenen, Zlück auf den Weg! 


— — 


bringer daß fie alles auch ihr lägliches Brod 
wieder dur aus ibre der Agrarier) Hand 
empfangen dürfen Schor dos Schulleiſtungs⸗ 
geſetz vom 26. Mat 1887 habe die Lehrer voll- 
ſtändig den Kreisausſchüſſer überliefert. Nicht 
Gehaltsaufbeſſerungen ſonderr Gehaltsverſchlech⸗ 
terungen habe es geregnet unt dieſe Methode 
olle fortgeſetzt werden Man wolle dem Unter⸗ 
richtsminiſter, wie der Beſchluß der Budget- 
zommiſſion (auf Antrag der Grafen eimburg- 
Stirum) beweiſe, die Fonds in Titel 34. 36 und 
38 des Etats der Unterrichtsverwaltung entziehen 
und dieſelben in letzter Linie den Kreisausſchüſſen 
übermeifen. Werde diejer Beſchluß Beſetz, fo 
moge der arme Lehrer in Kleinſtadt und Land 
ſich freuen. dann werde man ihm der Brodhorb 
ſchon hoch hängen, ant aber — und das 
iſt das Charakteriftiih: — weiſt der Derfaſſer 
darauf hin, daß auf der letzten Generalverjamm- 
lung der Steuer- und Wirthſchaftsreformer 
abe: v. Wolzogen (an 25. Februar d. 3.) geſagt 
abe: 
„Es ſei zu bedauern, daß ſich die agrariſche 
ewegung nicht auch auf den Beamtenftand 
ausgedehnt habe. Man möge insbejonder: 
bie Lehrer zur Theilnahme an den nächſten 
agrariſchen Congreſſen einladen und ſie zum 

Kampfe gegen das moderne Raubritterihum 

»uffordern; man müſſe ihnen fagen, fie würde r 

nur höhere Gehälter bekommen, wenn flı 

ſich auch für die agrariſchen Intereſſen be 
geiſterten.“ 

Zollten dieſe Worte wirklich gefallen ſein (das 
find fie), dann diene dem Herrn Frhrn, v. Wol⸗ 
zogen als Antwort, daß wir Lehrer zu Beier 
Gefolgihaft nicht zu haben find, dazu fteht uns 
unſer Gewiſſen und die uns anvertraute Jugend 
a hoch; das wüſte Parteitreiben kümmert den 
Lehrer und feine Schule nicht u. |. w. 


Die Abfertigung des Dorſchlages des Irhrn. 


S 7 läßt an Deutlichkeit nichts zu wünſchen 
übrig. 


Narſchalls politiſche Rede. 
Der erſte Tag der Debatte über die neuen 


Schiffsbauten im Marineetat war in der Haupt- 
ache nur eine Wiederholung der Reden, die vor 
kurzem bei dem gleichen Anlaß in der Budget- 
commiſſion gehalten worden ſind ; 
nahme — und zwar eine ſehr erfreuliche — 
machte nur die Begründung der Forderung einer 
Derſtärkung der Kreuzerflotte durch den Staals⸗ 


eine Aus 


überaus bee 


fecretär des Auswärtigen Zrbrn, v. Marſchall. In 
der Begründung der deutſchen Friedenspolitik 
ging Irhr. v. Marſchall erheblich über den 
Rahmen ſeiner früheren Darlegungen hinaus und 
ſchlug dabei Töne an, die man in einem deutſchen 
Parlament lange nicht mehr gehört hat. der 
Dreibund, deſſen Auflöſung kürzlich ein Theil der 
auswärtigen Preſſe als vollendete Thatſache ge- 
feiert hat, erſchien in der Darlegung des Staats- 
ſecretärs wieder als kraftvoller Hüter des europäi- 
ſchen Friedens, ſtark genug, um jeden Zriedens- 
ſtörer in die Schranken zurückzuweiſen. Es tritt 
hier ein erfreulicher Erfolg der klugen und zu- 
gleich entſchiedenen Politik des Minifteriums 
Hohenlohe zu Tage. 

In der Begründung der Nothwendigkeit, ein 
größeres Geſchwader nach Oſtaſien zu ſchicken und 
dort zu belaſſen, ging Frhr. v. Marſchall zum 
erſten Male öffentlich auf die vermittelnde Rolle 
ein, welche die Reichsregierung nach der Be- 
endigung des Krieges zwiſchen China und Japan 
in den Verhandlungen über die Räumung der 
Kalbinſel Liaotong geſpielt hat. Was er ſagte, iſt 
für den, der ſich mit dieſen Vorgängen aufmerkſam 
beſchäftigt hat, durchaus nichts Neues. Aber die 
Darſtellung im einzelnen, namentlich der Hinweis 
darauf, daß Deutſchlands Rathſchläge in dieſer 
Frage von der gleichmäßigen Berückſichtigung 
beider Betheiligten, Chinas und Japans, ausge- 
gangen ſeien, giebt den ganzen Berhandlungen 
nachträglich einen verſöhnlichen Charakter, der 
ſich auch in dem Wunſche nach einem baldigen 
Abſchluß der Verhandlungen über den deutſch- 
japaniſchen Handelsvertrag ausprägt. 

Die ganze hochpolitiſche Auslaſſung machte auf 
das geſpannt zuhörende Haus den beiten Eindruck, 
der nur durch die Schlußfätze über die „uferlojen 
Jlottenpläne“ etwas abgeſchwächt wurde, obgleich 
Irhr. v. Marſchall offenbar nur jagen wollte: 
jeder Floitenplan als ſolcher habe etwas „ufer- 
lojes“, da er mit der Zeit nothwendig einer 
Erweiterung bedürfe. 


Italien und Afrika. 

Diejenigen, welche geſtern in der Kalieniſchen 
Deputirtenkammer eine große Debatte über die 
Bewilligung des Credits für Afrika erwarteten, 
ſahen ſich enttäuſcht. Es fand nur die Berathung 
der Erklärung Rudinis ftatt, die ganz ruhig ver- 
lief. Es wurde kein einziger Antrag geſtellt. 
uch die erwartete Interpellation wegen der 
engliſchen Expedition nach Dongola blieb aus. 
Das einzige intereſſante Moment war das, als 
ein Schreiben des Kammerpräſidenten Dilla zur 
Verleſung gelangte, in welchem er ſeine Demiffion 
giebt. Auf Antrag des Miniſterpräſidenten 
Rudini wurde die Demiffion nicht angenommen. 
Präſident Billa übernahm ſodann unter lebhaftem 
Beifall den Vorſitz. 

Die Erklärung des engliſchen Unterſtaats- 
fecretärs Curzon über das Verhältniß! Englands 
zu Italien hat in Italien ſehr angenehm berührt. 
Die italieniſche Regierung hat ihren Botſchafter 
Jerrers in London beauftragt, Lord Salisbury 
die lebhafte Befriedigung Italiens üder die höchſt 
freundſchaftlichen Erklärungen Curzons auszu- 
drücken. 

Dom abefinnifhen Kriegsſchauplatz 
folgende Drahtmeldung vor: 

Rom, 19. März. (Tel.) Nach einem Telegramm 
des „Popolo Romano“ aus Maſſaua befinden 
ſich die Derwiſche nur noch zwei Stunden von 
Kaſſala entfernt, während die Armee des Negus 
noch bei Farasmai ſteht. die gefangenen 
Offiziere befinden ſich im Lager des Negus. 
General Baldifjera ſucht Verbindung mit Adigrat. 

General Baldiſſera hat den Befehl erlaſſen, daß 
die Gelegenheit der Rückkehr der großen italieni- 
ſchen Karawane dazu benutzt werden ſoll, um 
alle unnöthigen Menſchen und Thiere, ſowie den 
entbehrlichen Troß aus Kaſſala zu entfernen. Der 
Commandant des Forts von Kaſſala, Major 
Hildalgo, glaubt, daß er auf diefe Weiſe den 
Poſten bis zur Periode des Steigens des Atbara 
(im Juli) werde behaupten können. : 

Die ruſſiſche Geſellſchaft vom Rothen Kreuz 
will jetzt ihre Thätigkeit auch auf abeſſyniſchen 
Schlachtfeldern entfalten, falls die Friedens- 
verhandlungen zu keinem Reſultat führen follten. 

Petersburg, 19. März. (Tel.) Der Minifter des 
Keußern beſchloß nach einer Nückſprache mit dem 
Präſidenten der Geſellſchaft vom Rothen Kreuz, 
General Kauffmann, die italieniſche Regierung zu 
erſuchen, den Durchzug nicht nur der für die 
Italiener, ſondern auch der für die Abeſſynier be- 
ſtimmten Abtheilung der Geſellſchaft durch 
italieniſches Gebiet zu geſtatten. da man auf dem 
Wege über Oboh angeſichts des Herannahens der 
Regenperiode das abeſſyniſche Lager nicht recht- 
zeitig erreichen könnte. Der Beitritt Abeſſyniens 
zur Genfer Convention wird durch ein Tele- 
gramm an General Kauffmann beſtätigt. 


liegt 


Frühling will kommen. 
Don Karl von Holm. 


[Nachdruck verboten, 
* (Schluß.) 9 g 

Einen Augenblick ſah ihn die Gräfin überraſcht 
an, dann reichte ſie ihm die Hand und ſprach: 
„Ich nehme es an, aber unter der Bedingung, 
— daß Sie mir erlauben, ſelbſt Ihre weitere 
Pflege zu übernehmen.“ 

„Wie das?“ fragte der Maler, deſſen Augen 
eigenthümlich zu leuchten begannen. 

„Sehr einfach, indem Sie zu mir in mein 
kleines Palais überſiedeln, und zwar auf der 
ër 5 Sie?“ 

Reinhold nickte leiſe mit dem Kopf und küßte 
die Hand der Gräfin. Dieſe zog e zurück or 
überließ es der Alten, die Sachen des Malers zu 
packen. Als alles in Ordnung war, führte die 
Gräfin ſeldſt ihren Schützling langſam Stufe für 
Stufe die Treppe hinab. Als er endlich neben 
ihr in dem Wagen ſaß, glitt ein glückliches 
Lächeln über ihr mildes, kluges Geſicht. Während 
die Räder ſich in Bewegung ſetzten, öffnete fie 
das Fenſter an ihrer Seite. Zrijh und anregend 
drang die Früglingsluft herein, fie that dem 
Leidenden wohl, ebenſo wie der warme Sonnen- 
ſchein, wie die Stimmen der Dögel auf den 
Bäumen der Promenade, der Anblick der rings- 
um wachſenden 9018 f 

Nachdem Reinhold ſich in dem behaglich, mit 
einer gewiſſen ſoliden Einfachheit — Ge- 
mach, das ihm die Gräfin angewieſen hatte, ein- 
gerichtet hatie, begann ein heiteres, anregendes, 
beiden Theilen wohlthuendes Leben zu Zweien. 
Mit feinem Tact verſtand es die Gräfin, den Ge⸗ 
neſenen nicht in Anſpruch zu nehmen, ihn zur 
richtigen Zeit Dé ſelbſt zu überlaſſen. Erſt waren 


Deutſches Reich. I: 


Berlin, 18. März. In der angeordneten 
Unterſuchung gegen Dr. Deiere iſt zum Unter- 
ſuchungsbeamten der Legationsrath Schwarz- 
koppen ernannt worden. Die Unterſuchung wird 
ſich hauptſächlich auf die Vernehmung der Zeugen, 
die in Oſtafrika geweſen find, erftrecken. 

— Der im SHandelsminifterium ausgearbeitete 
Geſetzentwurf betreffend die Organiſation des 
Handwerks iſt dem Gtantsminifterium zur Be- 
rathung zugegangen. 4 

— Am Mittwoch haben hier elf öffentliche 
ſocialdemokratiſche Volksverſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, die ohne Zwiſchenfall verliefen. Nur 
eine, in welcher Abg. Liebknecht ſprach, wurde 
wegen Ueberfüllung polizeilich geſperri. 

Die 


* Ein zweiter Prozeß Hammerſtein. 
Verhandlungen in Moabit gegen den Freiherrn 
v. Hammerftein werden nur wenige Stunden 
währen und wenig Intereſſantes bieten. Dagegen 
werden in einem zweiten Prozeß, der ſich an dieſen 
anſchließen wird, die Verhältniſſe der „Kreuz- 
zeitung“ und die Haltung des „Areugeitungs”- 
Comités vorausſichtlich zur Sprache kommen. 
Bekanntlich hatte Hammerſtein die Enthüllungen 
der „Kleinen Preſſe“ in Frankfurt als Berleum- 
dungen bezeichnet und gegen das Blatt die Be- 
leidigungsklage angeſtrengt, die er allerdings 
zurückgezogen hatte. Die Gegenklage der „Kleinen 
Preſſe“ ſchwebt aber noch und ſoll nächſtens zur 
Derhandlung kommen.“ 

Am 


" Mebungsmarjd auf Schneeſchuhen. 
Sonntag unternahm ein Detachement des Jäger- 
Bataillons Nr. 5 in Kirſchberg einen zweitägigen 
Uebungsmarſch in's Hochgebirge. Zweck des 
Marſches ift außer Vebung im Schneeſchuhlaufen 
die praktiſche Erprobung eines neuen, verbeſſerten 
Modells der Schneeſchuhe. 


* Die Reichstagscommiſſion für das Vereins- 
geſetz hat am Mittwoch wieder eine Sitzung ab- 
gehalten. Obwohl die Mitglieder der conſerva⸗ 
tiven und der Reichspartei wieder fehlten, war die 
Commiſſion doch beſchlußfähig und ſie erledigte 
die erſten 7 Paragraphen des Nickert'ſchen An- 
trages, zu welchen mehrere Zuſätze und Ab- 
änderungen angenommen wurden. Zu $ 2 wurde 
beſchloſſen, daß wenn die Ortspolizeibehörde trotz 
rechtzeitiger Anmeldung einer Derſammlung die 
Beſcheinigung nicht ausftellt, dies kein Grund iſt, 
die Abhaltung der Derſammlung zu hindern, 
Vereine dürfen unter einander in Verbindung 
treten. Derſammlungen auf öffentlichen Straßen 
und Plätzen bedürfen der Genehmigung der 
Polizeibehörde, doch darf die Genehmigung nur 
aus Gründen des Verkehrsintereſſes verſagt 
werden. Minderjährige ſind von der Theilnahme 
an öffentlichen Derfammlungen ausgeſchloſſen. Der 
Antrag Rickert, den Ausſchluß nur für Perſonen 
auszuſprechen, welche das 18. Lebensjahr noch 
nicht erreicht haben, blieb in der Minorität. 

* Die conſervative Partei und die Er- 
nennung der äſſeſſoren. 
anderen conjervatioen Organen, die in Ueberein- 
ſtimmung mit der geſammien übrigen Preſſe ſich 
entſchieden gegen den § 8 des neuen Geſetz⸗ 
entwurfs über die Regelung der Richtergehälter 
ausgeſprochen hatten, erklärt das officielle 
Fractionsorgan der conſervativen Partei, die 
„Conſ. Correſpondenz“, ſeine Zuſtimmung zu der 
Maßregel. = erte AE 


Ein badiſcher Nationalliberaler über die 


Nationalliberalen im Reichstage. Wie die 
Nationalliberalen im Lande über die Haltung 
eines Theiles der nationalliberalen Partei im 
Reichstage urtheilen, lehrt ein Ausſpruch, den der 
Führer der badiſchen Nationalliberalen, Fieſer, 
im badiſchen Landtage that und der nach dem 
Landtagsbericht der „Bad. Landesztg.“ aljo lautete: 
Zu der Sorte von nationalliberaler Partei, 
wie ſie heute in wirthſchaftlichen Dingen im 
Reichstage in die Erſcheinung trete, möchte er 
allerdings nicht gehören. Wenn heute ein Ab- 
geordneter zu reden beginne, wiſſe man ſchon, 
welchen Standpunkt er einnehme. Das Inter- 
eſſe ſei heute ausſchlaggebend. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. März. 
Wetterausſichten für Freitag, 20. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Etwas wärmer, wolkig, Niederſchlag. Stellen- 


weiſe heiter, flarke Winde. 5 


* 

* Herr Geheimrath Dr. abegg. Heute voll- 
endet Herr Geh. Sanitäts- und Medizinalrath 
Dr. Abegg ſein 70. Lebensjahr. In allen Kreiſen 
unſerer Bürgerſchaft wird dieſes Jubiläums eines 
von allen hoch verehrten Mitbürgers, deſſen Name 
hier dauernd mit einer Reihe ſegensreicher, 


es die Nachmittagsſtunden, dann die Abende, 
welche ſie zuſammen in dem kleinen reizenden 
Salon verbrachten. Auch hier ſorgte die Gräfin 
dafür, daß Reinhold ſich ruhig verhielt und viel- 
mehr ſchweigend genoß, als aus Eigenem zur 
Unterhaltung beitrug. Sie ſpielte ihm auf dem 
Piano vor, las ihm mit ihrer angenehmen 
Stimme ſeine Lieblingsdichter und erzählte von 
ihren Reiſen in Italien, Spanien und im Orient. 

Eines Abends erſchien die ſchöne Frau in der- 
felben blauſeidenen Pelzjacke, welche die junge 
Dame auf dem Bilde Reinholds trug. 

„Sie ſind es alſo doch“, rief der junge Maler 
in freudiger Erregung aus. 

„Wie das?“ fragte die Gräfin in heiterer Der- 
wunderung. „Sind Sie mir früher ſchon ein- 
mal im Leben begegnet? Uebrigens muß ich 
Ihnen geſtehen, daß mir felbft eine gewiſſe 
Aehnlichkeit zwiſchen der blonden dame auf 
Ihrem Bilde „Frühling will kommen“ und 
zwiſchen mir aufgefallen iſt.“ 

„Sie find es ja“, erwiderte Reinhold lächelnd, 
„die ich gemalt habe, Sie waren, ohne es zu 
ahnen, mein Modell.“ 

„Erzählen Sie doch, wo haben Sie mich ge- 
ſehen und in welcher Weiſe hat die unfreiwillige 
Sitzung ſtattgefunden?“ ` 

„Es ift eine meiner üblen Gewohnheiten, ohne 
Rückſicht auf meine Nebenmenſchen Jagd auf 
hübſche Motive zu machen. Eines Abends, im 
Herbft, ging ich an Ihrem Park vorüber, blickte 
durch das Gitter der kleinen Pforte und als ich 
im grünen Dickicht einen kleinen griechiſchen 
Tempel entdeckte, der mir gefiel, erftieg ich ohne 
weiteres die Mauer und drang räuberiſch in Ihr 
Eigenthum ein. Es gelang mir auch, ein reijendes 
landwirthſchaftliches Motiv und Sie ſelbſt zu 
rauben; als ih mich der Terraſſe des Palais 
näherte, ſah ich Sie, gnädige Frau, von Ihnen 


überreichte. 


Im Gegenſatze zu 2 


enn giger Eincumungen verknüpft iſt, in 
e Dankbarkeit und wärmſter Sympathie 
gedacht werden. Einte ſich doch mit der hin- 
gebenden, menſchenfreundlichen Wirkſamkeit des 
Jubilars in feinem Beruf ein ſehr reger Wohl- 
thätigkeitsſinn, der ſich in der Stille aufs mannig- 
faltigſte und liberalſte bethätigte, und wo immer 
gemeinſinnige Beſtrebungen, ſei es zur Förderung 
von Kunſt und Wiſſenſchaft, von geiſtigem und 
körperlichem Wohlergehen, zur Linderung 
von Nothſtänden oder zu dauernder ſocialer, 
fittliher und hugieniſcher Fürſorge, praktiſch in 
die Erſcheinung traten, in Herrn Geheimrath 
Dr. Abegg fanden ſie einen ihrer erſten Förderer 
und ſteis einen dauernd treuen Freund und 
Pfleger. Für Danzig brauchen wir wohl nur an 
die Abegg'ſche Stiftung für Arbeiterwohnungen, 
an die Kinderheilſtätte in Zoppot, an das Heim 
des Armenunterſtützungsvereins, an die aus der 
vom Magiſtrat verwalteten Abeggſtiftung errichteten 
Bolksbibliotheken, das Bolksbraujebad, die reiche 
Unterſtützung der Serien- Colonien u.ſ. w., ferner an 


die bei der Geſellſchaft für Verbreitung von Volks- 


bildung vor faſt 25 Jahren errichtete Abegg- 
stiftung für Herausgabe nützlicher Volksſchriften, 
insbeſondere ſocialen und hugieniſchen Inhalts, 
zu erinnern, ohne damit auch nur annähernd ein 
Bild des ſegensreichen gemeinſinnigen Wirkens 
des Subilars geben zu können. Mögen Dank 
und Liebe der Mitbürger dem edlen Volks- 
freunde den heutigen Tag verſchönen, das Be- 
wußtſein, Gutes in reichem Maße gethan zu 
haben, ſeinen hoffentlich noch langen, ungetrübt 
heiteren Lebensabend ſchmücken! 


Zu feinem heutigen 70. Geburtstage wurden 
Herrn Geheimrath Dr. Abegg aus allen 
Kreiſen der Bürgerſchaft von Stadt und Provinz 
und weit darüber hinaus herzliche Ovationen in 
großer Zahl dargebracht. Zu Ehren ihres ver- 
ehrten Directors hatten die Oberhebamme Frau 


v. Gimnich und der Kaſtelan Krutzikowski in 


der geſtrigen Nacht die Treppe, welche von der 
Wohnung des Jubilars nach dem Lehrſaale des 
Hebammen-Inſtituts führt, und den Lehrſaal 
ſelbſt mit Tannenguirlanden, Blumen und 
Flaggen prächtig geſchmückt. Nachdem am Morgen 
die Angeftellten des Inftituts ihre Glückwünſche 
abgeſtattet hatten, erſchien die Vorſteherin des 
Hebammen- Vereins, Frau Kerwin, welche im 
Namen des Vereins eine Glückwunſch-Adreſſe 
Inzwiſchen waren ſchon zahlreiche 
Depeſchen und Gratulationsbriefe eingetroffen und 
auch Blumenſpenden wurden in großer Zülle ab- 
gegeben. Gegen 9 Uhr verſammelten ſich die 
ehrſchülerinnen mit Frau v Gimnich an der 
Spitze auf dem Corridor vor dem Lehrſaal und 
begrüßten dort den Jubilar, der auch an dem 
heutigen Tage in gewohnter Weiſe ſeines Amtes 
waltete, mit dem Geſange des Chorals: „Lobe den 
Herren, den mächtigen König der Ehren“. 


Die früheren Aſſiſtenten des Hebammen 
Ben haben ihrem ehemaligen Director eine 
lörejje gewidmet, welche in blauem Plüſch, der 
mit einem Medaillon, welches ein Monogramm 
enthält, geziert ift, eingebunden ift. Ueber der 
Widmung iſt ein Bild des neuen Hebammen- 
inſtitutes angebracht. die von 14 Aerztien — zum 
Theil jetzt in weiter Ferne weilend — unterzeichnete 
Adreſſe, welche von den Kerren Drr. Hermes. 
Semon und Pincus überreicht wurde, lautet: 
Ka dankbarer Erinnerung an gemeinfame Thätigkeit 
im Berufe, an ſtets wohlwollende Berathung und Be- 
lehrung bringen ihrem hochverehrten Chef und Lehrer 
e erjlichften, aufrichtigſten Glückwünſche zum 
ſieb en Geburtstage und für ftets erwieſenes 
önliches Intereſſe ihren tiefgefühlten Dank dar. 
Eine Adreſſe, welche dem Jubilar von dem 
Magiſtrat der Stadt Danzig dargebracht wurde 
und in der lithographiſchen Anſtalt der Herren 
Gebr. Zeuner hergeſtellt worden iſt, ruht in einem 
Zoliobande, Dellen Deckel auf der Außenſeite mit 
braunem Leder, welches als einzigen Schmuck 
das in Gold gepreßte Stadtwappen trägt, über⸗ 
zogen iſt, während die Innenſeite mit weißer 
Seide ausgeſchlagen iſt. Das erſte Blatt enthält 
die Widmung: „dem Geheimen Medizinal- und 
Geheimen Sanitätsrath Dr. Heinrich Abegg zum 
19. März 1896.“ Dieſe Widmung befindet ſich in der 
Mitte der Bogenſeite und iſt umrahmt von einer 
Reihe von bildlichen Darſtellungen, die ſich auf 
den Beruf und das öffentliche Wirken des Jubilars 
beziehen. Wir erblicken in den Ecken die Bilder 
einer Dolksbibliothek, des hieſigen Bolksbraufe- 
bades und eines Arbeiterwohnhauſes der Abegg- 
ſchen Stiftung. Am Kopf der Seite befindet ſich 
ein Fagadenbild des Provinzialhebammeninſtitutes 
und am Zuß ein ſolches der Ainderheilftätte in 
Zoppot, während links eine allegoriſche Figur, 
weiche die Heilnunſt darſtellt, an den Beruf und 
rechts eine Abbildung des Rathhauſes und des 
Langenmarktes an die Heimath des Jubilars er- 
innert. Der Text der Adreſſe lautet: 


o 


unbemerkt, in dieſer Pelzjacke im offenen Bogen 

zen, den Blick dem leuchtenden Abendhimmel 
zugewendet. Ich machte ſofort eine Skizze nach 
der Natur und trug Sie mit mir fort als meine 
Gefangene. Doch nicht ungeſtraft, denn auch ich 
blieb Ihr Gefangener. Wie ein holdes Traum- 
bild ſtanden Sie vor mir, bis ich, um mich zu 
befreien, das Bild gemalt hatte, das heute Ihr 
Eigenthum iſt; als ich Sie wiederſah, war ich 
nicht ganz ſicher, ob ich wirklich die Dame von 
damals vor mir habe, aber jetzt habe ich Sie 
wiedererkannt!“ 

„Und feither, ſeitdem Sie ſich durch Ihr Bild 
befreit haben, träumen Sie nicht mehr von mir?“ 
fragte die ſchöne Frau ſchalkhaft. 

„Doch“, gab er leiſe zur Antwort, „wenn auch 
die Wirklichkeit noch um Vieles ſchöner iſt, als 
der holde Spuk, den uns die Phantaſie vor- 
führt. der Künſtler darf Ihnen dies ſagen“, — 

„Warum nur der Künſtler?“ entgegnete die 
Gräfin raſch. „Glauben Sie denn, ich könnte 
nicht in Ihrer Seele leſen, ich hätte nicht längſt 
errathen, daß Sie mich lieben?“ 

„Gräfin!“ 

„Kier meine Fand, fie gehört Ihnen, ebenfo- 
gut wie mein Herz, das ich Ihnen ſchon längſt 
geſchenkt habe.“ 

„Wie könnte ich es wagen, ich, der arme un- 
bekannte Maler — —“ 

„Schweigen Sie doch, Reinhold, Ihr Talent 
a Alles aus, — — Oder lieben Sie mich 
D “ 

Gtatt zu antworten, Wf Reinhold ihre Hände 
ergriffen und bedeckte fie mit Küſſen. 


Otto RNoquette. + 


ern hat der Tod das reiche Leben eines 
geſelerten und begeiſterten Dichters ausgelöſcht. 


fortſetzen. 


oft genug der 


„Unſerm hochverehrten Mitbürger, Herrn Geheim- 
rath Dr. Abegg, dem erfolgreichen Gelehrten, Arzte 
und Inſtitutsleiter, dem warmherzigen Freunde aller 
edlen, auf Bildung, Kunſt und Wiſſenſchaft gerichteten 
Beſtrebungen in unſerer Stadt und Provinz, dem 
allzeit hilfsbereiten, menſchenfreundlichen Förderer 
unſerer ſtädtiſchen, zur einderung von Armuth, Noth 
und Siechthum geſchaffenen Wohlfahrts-Einrichtungen 
bringen wir am Tage feines vollendeten ſiebenzigſten 
Lebensjahres in aufrichtiger Dankbarkeit unſere herz- 
lichſten Glückwünſche dar. 

Der Magiſtrat der Stadt Danzig. 
Trampe, Rosmak, Helm, Gronau, Biſchoff, Claaßen, 
Toop, Rodenacher, Ehlers, Damus, v. Rozcyns hi, 

Schütz. Fehlhaber, Bail, Ackermann, Voigt, Daſſe. 

Die Adreſſe wurde von einer Deputation des 
Magiftrats, beſtehend aus den Herren Bürger- 
meiſter Trampe, Stadträthen Dr. Damus, Fehl- 
haber, Helm und Rodenachker, überreicht. 

Dann erſchien Herr Oberpräſident v. Goßler. 
welchen Herr Oberpräſidialrath v. Puſch be⸗ 
gleitete, und ftattete, zugleich namens des Medi- 
zinal-Collegiums, dem Jubilar Glückwünſche ab. 
Namens der Provinzial- Verwaltung gratulirten 
die Herren Landesräthe Hinze und Kruſe, der 
Provinzialausſchuß war durch ſeinen Vorſitzenden 
Herr Geh. Regierungsrath Döhn in Dirſchau und 
Herrn Stadtrath Kosmack von hier vertreten. 

Von der Kerztekammer der Provinz "fett. 
preußen wurde durch eine Deputation folgende 
ner auf einem Blatte in einer Kapſel über- 
reicht: 

„Der Borftand der Aerztekammer für die Provinz 
Weſtpreußen giebt ſich die Ehre, Herrn Geheimen 
Medizinalrath Dr. H. Abegg zu danzig in An- 
erkennung ſeiner vielfältigen Wohlthätigkeitsbeweiſe 
zum Ehrenmitgliede der ärztlichen Unterflühungshafle 
ju ernennen, 

(Namens der Aerztekammer): 
Dr. Wallenberg I., Dr. Scheele, Dr. Tornwaldt, 
Dr. Wodtke-Thorn, Dr. Grunau-Schweßz.“ 


Der hieſige ärztliche Verein ließ durch eine 
Deputation von Borftandsmitgliedern eine ebenfalls 
von Gebr. Zeuner hunftvoll hergeftellte, in rothem 
Sammet eingebundene Adreſſe überreichen, in 
welcher ſich ein goldenes Medaillon mit Mono- 
gramm befindet. Das Titelblatt enthält eine Ge- 
ſammtanſicht der Stadt Danzig, Abbildungen der 
Naturforſchenden Geſellſchaft, ſowie des alten und 
des neuen Hebammen-Inſtituts. Die Adreſſe felbft 
hat folgenden Wortlaut: 

„Sehr geehrter Kerr Geheimrath! 

Der ärztliche Verein in Danzig, den Sie begründet 
haben, und deſſen ſtändiger Vorſitzender Sie feit feiner 
Conſtituirung find, bringt Ihnen zu Ihrem ſiebzigſten 
Geburtstage die herzlichſten Glückwünſche dar. Ihnen 
iſt es vergönnt geweſen, an den Fortſchritten der 
Wiſſenſchaft, welche Sie zu Ihrer Lebensaufgabe ge · 
macht haben, kräftig mitzuarbeiten und Ihre Thätig- 
keit mit Erfolg in den Dienſt der leidenden Menſchheit 
zu ſtellen. Mit Dankbarkeit gedenken am heutigen 
Tage die weiteſten Kreiſe unſerer Bevölkerung Ihres 
ſegensreichen Wirkens für die ehrwürdige Stadt 
Danzig; denn mit allen gemeinnützigen ` Unter, 
iehmungen und Beſtrebungen iſt ihr Name 
aufs engſte verknüpft. Ins beſondere aber hat 
der ärztliche Verein die Ehrenpflicht, heute hervor- 
zuheben, daß Sie jederzeit durch Ihre Perſönlichheit 
und Ihre Thätigkeit die Würde des ärztlichen Standes 
fen und jedem Arzte als Muſter echter 
Collegialität vorangeleuchtet haben. Sie haben im 
ärztlichen Verein ſtets die wiſſenſchaftliche Seite ſeiner 
Arbeiten vorangeſtellt, die nähere Verbindung der 
Collegen unter einander gefördert und durch Ihre weiſe 
Leitung der Geſchäfte zum Aufblühen des Vereins in 
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tpers un eiſtes wie bisher Ihre gejegnete 
Thätigkeit für Ihre Kranken, für den ärztlichen Verein 
und die Stadt Danzig mit dem gedeihlichſten Erfolge 


Danzig, den 19. Mär; 1896. 
j Der ärztliche Verein in Danzig. 

Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volks- 
bildung in Berlin, zu deren erſten ſtändigen Mit- 
gliedern Herr Dr. Abegg gehört und welche ihm 
mannigfache Förderung ihrer Zwecke dankt, über- 
ſandte ein vom Vorſtande und Centralausſchuß 
unterzeichnetes Glückwunſchſchreiben. der hiefige 
Bildungsverein, dem Herr Dr. Abegg ebenfalls 
ftets ein freundlicher Gönner war, hatte den 
Jubilar zum Ehrenmitgliede ernannt und ließ 
ein darüber lithographiſch ausgefertigtes Diplom 
überreichen. Auch die Naturforſchende Geſellſchaft 
ſtattete durch eine Deputation, beſtehend aus dem 
Dorſitzenden und den beiden Gecretären der Ge- 
ſellſchaft, ihrem langjährigen Borftandsmitgliede 
ihre Glückwünſche ab. 

Außer dieſen Deputationen von Behörden, 
Corporationen und Pereinen waren noch eine 
große Anzahl von Männern erſchienen, die mit 
dem Jubilar in feinem gemeinnützigen Wirken 
durch jahrelange gemeinſame Thätigkeit ver- 
bunden geweſen find, fo die Vorſtandsmitglieder 
der Abegg'ſchen Stiftung, des Zweigvereins für 
Kinderheilſtätten, des Armen-Unterſtützungsver⸗ 
eins, die hieſigen Aerzte ꝛc., und zahlreiche 
perſönliche Freunde, ſowie bürgerliche und mili⸗ 


Ono Roquene. der Sänger don „Waldmeiſters 
Brautfahrt“, iſt in Darmſtadt, wo er feit faßt drei 
Jahrzehnten als Profeſſor der deutſchen Literatur 
und der Geſchichte an der polytechniſchen Foch⸗ 
ſchule wirkte, im Alter von 72 Jahren geſtorben. 

Noquette trat als Dichter zum erſten Male gegen 
Ende der vierziger Jahre öffentlich auf, zu einer 
Zeit, wo im deutſchen dichterwalde kaum andere 
als poliliſche Lieder erklangen. Er führte wieder 
in den Zaubergarten der romantiſchen Poeſie 
zurück; ſeine Lyrik athmet den erquickenden 
Waldes- und geheimnißvollen Märchenduft echter 
Poeſie. Der beiſpielloſe Erfolg, den er mit ſeinem 
Epos „Waldmeiſters Brautfahrt“ erzielte, beweiſt, 
jelbft wenn man erwägt, daß es nur aus der 
Zeitſtimmung heraus erwachſen ift, daß Roquette 
ein Dichter iſt, der zum Herzen des Volkes zu 
Br wußte. Das Werk hat ſeit 1857 über 

Auflagen erlebt und wirkte fo mächtig, daß 
darunter die ſpäteren Poefien des Autors, dem 
Ruhm jeines Erſtlingswerkes 
entgegengehalten wurde, leiden mußten. Die Ge⸗ 
ſchichte feines Lebens hat Roquette ſelbſt erzählt 
und vor einigen Jahren herausgegeben. 

Otto Roquette wurde am 19. April 1824 zu 
Krotoſchin geboren. Er widmete ſich in Feidel⸗ 
berg, Berlin und Kalle phlloſophiſchen, literari⸗ 
ſchen und geſchichtlichen Studien, wirkte 1853 bis 
1856 als Lehrer an der Blochmann'ſchen Er- 
slehungsanftalt in Dresden, wurde 1862 Lehrer 
der Literaturgeſchichte an der Kriegsakademie in 
Berlin und trat 1867 als Docent an der Ge- 
werbeakademie zu Berlin ein. Zwei Jahre ſpäter 
folgte er einem Rufe nach Darmſtadt. Außer 
einer Geſchichte der deutſchen Literatur ſchrieb er 
zahlreiche Erzählungen und Novellen und trat 
auch als Dramatiker hervor. Nächſt „Wald- 
meiſters Brautfahrt“ war das Gedicht „Der Tag von 
St. Jakob“ feine bedeutendſte dichteriſche Schöpfung. 


* 


läriſche Berufsgenoſſen. Auch Damen brachten 
in größerer Anzahl ihre Glückwünſche dar. 

Morgen Abend findet bekanntlich zu Ehren des 
Jubilars ein Zeſtmahl im großen Saale des 
Schützenhauſes Dot, 
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* Gommer-Fahrplen. Auf der Strecke 
Danzig-Neufahrwaſſer werden vom 1. Mai ab 
täglich 18 Züge in jeder Richtung abgelaſſen 
werden, und zwar vom 8 in 
Danzig um 5.85, 6.35, 7.35, 8.35, 9.35, 10.35, 
11.35, 12.35, 1.35, 2,35, 3.35, 4,35, 5,35, 6.35, 
7.95, 8.35, 9.35 und 11.00 Uhr. Don Neuſchott⸗ 
land fahren ſämmtliche Züge 6 Minuten, von 
Bröſen 12 Minuten ſpäter, Ankunft in 
Neufahrwaſſer Morgens 5.50, 6.50 u. ſ. w. bis 
Abends 9.50 und 11.15. Bon Neufahrwaſſer 
nach Danzig gehen die Züge um 6.10, 7.10, 8.10, 
9.10, 10.10, 11.10, 12.10, 1.10, 2,10, 3.10, 4.10, 
5.10, 6.10, 7.10, 8.10, 9.10, 10,10 und 11,20; von 
Bröfen 3, von Neuſchottland 9 Minuten ſpater, 
Ankunft in Danzig Morgens 6.25, 7.25 u. |. w. 
bis 10.25 und 11.35 Abends. 

Auf der Lokal⸗Streche Danzig⸗Prauſt werden 
folgende Züge courſiren: 

Danzig-Prauſt. 
Danzig Leegethor 6.45 7.45 10.45 12.45 3.35 6.45 7.45 
Ohra 6.50 7.50 10.51 12.50 3.40 6.50 7.51 
Guteherberge. 6.56 7,56 10.56 12.56 3.46 7.57 
Prauſt. » » 7.05 8.05 11.05 1.05 3.55 7.05 8.06 
Prauſt- Danzig. 

Prauſt. . . 5.10 7.10 9.10 11.40 3.00 5.30 7.10 9.10 
Guteherberge 5.19 7.19 9.19 11.49 3.09 5.39 7.19 9.19 

hra. . 525 7.25 9.25 11.55 3.15 5.45 7.25 9.25 
anzig Leegeth. 5.30 7.30 9.30 12.00 3.20 5.50 7.30 9.30 


* Weſtpreußiſche Spiritusverhaufs-Genoſſen - 


ſchaft. Wie geſtern bereits berichtet, iſt vor- 
geſtern in Marienburg in einer Verſammlung, in 
welcher 15 weſtpreußiſche Brennereibeſitzer an- 
weſend waren, eine Commiſſion gewählt worden, 
um das Statut für die zu gründende Genofjen- 
ſchaft zu entwerfen Aus den Verhandlungen 
entnehmen wir, daß die Genoſſenſchaft ſich in 
Neufahrwaſſer große Baſſins zu miethen 
gedenkt, um ganze Dampferladungen zuſammen⸗ 
zubringen und dadurch den Transport billiger 
zu machen. Bei der Lieferung wird von der 
Genoſſenſchaft eine Abſchlagszahlung nach den 
Tagespreiſen geleiſtet, die Abrechnung erfolgt am 
Jahresſchluſſe. Längere Debatten fanden darüber 
ſtatt, ob Porſchüſſe an die Brenner gegeben 
werden ſollen oder nicht. Die Derſammlung ſprach 
ſich ſchließlich dahin aus, daß ſowohl Brenner 
mit Vorſchüſſen als auch ohne Vorſchüſſe aufge- 
nommen werden ſollen. Auf eine Anfrage theilte 
der Berbandsanwalt Herr Heller mit, daß die 
Raiffeiſen-Bank die Genoſſenſchaft nach dem 
Derhältniß der Kaftſumme finanziell unterſtützen 
werde. 
A S Ki 

» Moskauer Internationale Kandelsbank. 
Laut Mittheilung der Petersburger Börſen-Zeitung 
(-Birſhewija Wedomoſti“) wird die Moskauer 
Internationale Handelsbank, welche bekanntlich 
in Danzig ein Filial-Inftitut hat, für das Geihäfts- 
ahr 1895 eine Dividende von 10 Proc. = 
6 Rbl. auf die Actie vertheilen (gegen 25 Rubel 
im Borjahre). 


* 

» Naturforſchende Geſellſchaft. In der 
geſtrigen Sitzung der anthropologiſchen Section 
ſprach zunächſt Herr Stadtrath Helm über die 
Ergebniſſe feiner chemiſchen Unterfuhung vorge- 
ſchichtlicher Thongefäße und der in ihre Ornamente 
eingelegten weißen Subſtanz (umeift Knochenaſche). 
Herr v. Hanſtein legte eine bronzene Speerſpitze 
vor, welche dem Boden des großen Erercir- 
platzes entſtammt. Schließlich ging Kerr Prof. 
Conwentz des Näheren auf Zunde aus unſerer 
Stadt und von einem Burgberge bei Mewe ein, 
unter denen einige Stücke aus Knochen und 
Eiſen als frühgeſchichtliche Gabeln gedeutet wurden. 

* 


* Einfuhr-Berbot. Der Regierungspräfident 
zu Marienwerder hat geſtern, wie uns von dort 
telegraphirt wird, die Einfuhr friſchen Schweine- 
fleiſches aus Rußland verboten. 


* 

* Bodenankauf auf dem neuen Wallterrain. 
Heute Vormittag fand der gerichtliche Verkauf 
eines Theiles des Grund und Bodens auf dem 
niedergelegten Wallterrain auf dem Looſe Nr. 1. 
rechts vom Hohenthor, ſtatt. Für den am vortheil- 

afteſten gelegenen Grund wurden 100 Mk. pro 

uadratmeter gefordert. Bon dem hieſigen Hotel- 
beſitzer T. ift, wie wir erfahren, unmittelbar vor 
dem Hohenthor ein Terrain von 2000 Quadratmeter 
für 200 000 Mk. angekauft worden. Auch die 
am Kohlenmarkt Nr. 14, 15 und 16 belegenen 
Grundſtücke ſollen von einem hieſigen Kaufmann 
zum Umbau angekauft worden ſein. 
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Von der Weichſel. Don der Nogat- 
mündung meldet uns ein Telegramm von heute 
Mittag: die Eisſtopfung hat ſich gelöſt, der 
Strom iſt jetzt vollſtändig eisfrei. Waſſerſtand 
bei Wolfsdorf 2,80 Meter, Heberfälle trocken. 

om oberen Gtromlauf wird wieder Steigen 
des Waſſers gemeldet. Bei Chwalowice betrug 
geſtern der Waſſerſtand 2,50, beute 3.30 Meter. 


Kaiſerpreis. dem preußiſchen Regatta- 
Derband iſt vom Aaifer ein Wanderpreis für 
Dierer bewilligt worden Dieſer Preis wird nach 
Zerligſtellung Ferrn Oberpräſidenten v. Goßler 
überſandt werden, welcher das Ehrenpräſidium 


dem 


Herrn Photographen Frenzl gefertigte 


Nach nunmehr von der hieſigen königl. 
ab täglich folgende 33 Züge in jeder Richtung es: 


für die am 7. Juni in Danzig ftattfindende Der⸗ 
bands-Regatta übernommen hat, 


* Preußiſche Klaſſenlotterie. Bei der heute 
Vormittags beendigten Ziehung der 3. Klaſſe der 
königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 127 969. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 92 075. 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 202 688. : 

6 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 49 771 
52 509 129 677 190 372 217422 221 505. 


* Danziger Auderverein. In der geſtern Abend 
abgehaltenen Derſammlung hielt Herr Kranitzki 
einen Vortrag über die Schrift Dr. W. Gebhards 
„Soll Deutſchland ſich an den olympiſchen Spielen in 
Athen betheiligen?“ und ſchloß daran eine Schilderung 
dieſer neueſten der ſportlichen Veranſtaltungen. Der 
Vortrag hatte für die Vereinsmitglieder um fo mehr 
Intereſſe, als bekanntlich der bewährte Ghuller des 
Bereins, Herr M. Sommerfeld, ebenfalls zur Zheil- 
nahme eingeladen worden iſt. — In den beiden Ruder- 
Vereinigungen unſerer Stadt hat in den letzten Tagen 
das Einfahren einzelner zu der Danziger Regatta be- 
ſtimmten Mannſchaften begonnen. S 


* ZS 
Kaufmänniſcher Berein von 1870. In ber 
geftrigen zahlreich beſuchten General - Berfammlung 
wurde der Etats-Entwurf pro 1896/97, welcher in 
Einnahme und Ausgabe mit 7167 Mk. balancirt, 
en bloc angenommen. Bei dem Titel Unterricht iſt 
die Poſition um 100 Mk. gegen voriges Jahr erhöht 
worden, weil der Curſus im Engliſchen den Sommer 
zo. geführt werden wird. — Ungünſtiger ift die 
iedertafel in dieſem Jahre fortgekommen; es find 
gegen das Vorjahr rund 400 Mk. abgeſtrichen, welche 
dem Haus baufonds zugejchrieben worden find. die 
Mitglieder der Liedertafel ſind natürlich über dieſen 
Beſchluß nicht ſehr erbaut. — Der Borftand wurde für 
1896/97 aus den Kerren: Kaak, Schmidt, Zende. 
Zeuner Vorſitzende); Nagel, Meyer (Schriftführer)? 
Domansky, Buckſer (Kaſſirer); Weinreich, Schröter 
Bibliothekare); Brenner, Sommer (Vergnügungsvor 
eher); Jobelmann (Cokalordner) zuſammengeſetzt. Die 
Stellenvermittelung iſt in der bewährten Kand des 
Herrn Schmidt einſtweilen verblieben, bis eine ge⸗ 
eignete Kraft ſich zu dieſem ſchwierigen Amte bereit 
finden laſſen wird. Die Unterſtützungscommiſſion wurde 
in der Geſammtheit wiedergewählt, während die Wahl⸗ 
commiſſion ein neues Mitglied erhielt. a 
* 


* 
„ Jagdſchutz-Berein. In der geſtern Abend ir 

Reftaurant „Zum Luftdichten“ unter dem Vorſitze des 
Herrn Kauptmann a. D. Schmidt abgehaltenen Jahres 
verſammlung des Vereins wurde zunächſt die Jahres- 
rechnung für das verfloſſene Bereinsjahr dechargirt. 
Nach Erledigung mehrerer innerer Bereinsangelegen- 
heiten wurden Geldprämien bezw. Ehren-Hirſchfänger 
an Forfibeamte verliehen und beſchloſſen, behufs Auf- 
ſtellung von Fangapparaten für Raubvögel in den 
königl. Forften ſich mit den Herren Oberförſtern in's 
Einvernehmen zu ſetzen. An die Generalverſammlung 
ſchloß ch ein FJeſtmahl von etwa 40 Ge- 
dechen, das zu Ehren des früheren Vorſitzenden 
Herrn Karl Heinrich Döring gegeben wurde. Herr 
Döring, welcher im Jahre 1874 den Jagdſchutzverein 
unter dem Namen „Silva“ gründete, hat das Amt des 
Vorſitzenden 21 Jahre lang verwaltet und daſſelbe im 
vergangenen Jahre aus Geſundheitsrückſichten nieder ⸗ 
gelegt. Als Zeichen der Anerkennung für die lebhafte 
Thätigkeit, welche Herr Döring ſteis für den Verein 
entwickelt hat, wurde ihm das geſtrige Feſtmahl ge 
geben, an dem ſich auch noch 6 Herren der urſprüng⸗ 
lichen „Silva“ betheiligten. Dem Gefeierten wurde 
dabei ein prächtiger ſilberner Pokal und eine von 
hotographie 
in Lebensgröſſe überreicht. Den erſten Toaſt brachte 
Herr Schmidt auf Herrn Döring aus; letzterer dankte 


von Herrn Schmiof auf den Verferliger der wahl 


gelungenen Photographie. 


* Theologiſche prüfung. Bei der geſtern Nach⸗ 
mittag beendeten Theologenprüfung bei dem hieſigen 


bet, Conſiſtorium haben die nachbenannten Candidaten 


Gehrhard-Gchwiebus, Maner-Marienwerder. Rohr- 


das Examen pro ministerio beſtanden: n 
LI 
beck Schabewinkel, s 
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Unfälle. Der Anftreicher Belau ſtürzte geften. 
von einem Gerüſt des Markthallenbaues herab und 
erlitt eine Wirbelſäulenquetſchung. Er mußte fsfort 
nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht werden. 
— Heute Vormittag fiel in der Wohnſtube der Knabe 
Döring fo unglücklich, daß er ein Bein brach. Er 
fand gleichfalls Aufnahme im Lazareth in der Sandgrube. 

* D 


* 0 
Verbotene Lotterien. Der Vertrieb und das 
Spielen von Looſen folgender Staatslotterien iſt in 
Preußen (auch für 9 anderer Bundesſtaaten) 
nach dem Geſetz vom Juli 1885 unter Strafe ge- 
ſtellt: der mecklenburg-ſchwerinſchen Landeslotterie, der 
braunjcmeig - lüneburgijhen Landeslotterie, der ſäch⸗ 
ſiſchen Landeslotterie und der Hamburger Staats- 
lotterie. Selbſtverſtändlich iſt nach dieſem Geſetz auch 
der Vertrieb und das Spielen von Looſen aller außer 
deutſchen Lotterien ftrafbar, insbeſondere der gegen- 
wärtigen zweiten ungariſchen Klaſſenlotterie, ebenſo der 
Vertrieb und das Spielen von Looſen außerpreußiſcher 
vatlotterien, ſoweit deren Vertrieb nicht durch be: 
ſondere Senehmigung für Preußen zugelaſſen iſt. 
* 


ie : 
„Mein vis-A-vis.” Herr Komiker Max 
Kirſchner hat im Schaufenſter von L. Sauniers 
Kunſthandlung, Langgaſſe, ein von ihm jelbft gemaltes 
Oelbild ausgeſtellt. Daſſelbe führt den originellen 
Titel: „Mein vis-d-vis“ und ſtellt eine Partie aus 
dem Vorſtädtiſchen Graben dar. Die Ausführung ver ⸗ 
räth ein nicht geringes Talent und erregt allgemeine 


Bewunderung. 3 


8 . 

Bei den Erdarbeiten auf der Strecke Hohethor- 
Petershagen ſtürzten geſtern Nachmittag in der Nähe 
von Baſtion Wieben fünf Lowries die Böſchung hinab 
Drei Lowries gruben ſich feſt in die loſe Erde, zwei ſielen 
in's Waſſer. Es bedurfte angeſtrengter Arbeit von 
ca. 10 Männern, um die Lowries zu heben. SS 

Li Li 


e 7 

* Einbruch. Vor einiger Zeit wurde, wie ſ. 3. 
berichtet, in der Weißmönchenkirchengaſſe Nr. 1 ein 
Einbruch verübt und ein dort wohnhafter Dffizier nicht 
unerheblich beſtohlen. Unter dem Verdacht, den Dieb⸗ 
ftahl ausgeführt zu haben, wurde geſtern der wieder ⸗ 
holt vorbeſtrafte Arbeiter Hermann P. verhaftet, 


* Lachsfang. Tro des ſeit geſter den 
ae ſehr günftigen Weiters gr — A 


D icht ich, - 
hen Morten und g mul ven Dein, 08 lee der Judie Ser Unstüdiihe de 


hüältnißmäßig wenig Lachſe am Ziſchmarkt, die zu 
n 90 Pfg. pro Pfund verkauft wurden. 
Man hofft ſchon heute Nachmittag auf eine größere 
Zufuhr von Lachſen, denn heute früh begaden ſich 
bereits 4 Dampfer der Actien-Geſellſchaft „Weichſel“ 
auf die Rhede, um die Käufe mit den Hochſeeſiſchern 
en en und die Waare an den hieſigen Markt zu 
ringen. 


* * 
* Schöffengericht. 


* 
Ein längſt Todtgeglaubter gab 
vor dem Schöffengericht Gelegenheit zu einer recht 
originellen Verhandlung. Bon einem hieſigen Bier- 
verleger war die Verwaltung jeiner auf dem Holz- 
markt befindlichen Filiale dem Kaufmann Alitihkomski 


übertragen worden und er war auch mit demſelben 


ſehr zufrieden, bis er am 20. Januar d. Is. die Nach- 
richt erhielt, daß ſeine Filiale nicht aufgemacht worden 
ei, Er ließ das Lokal mit Gewalt öffnen und fand 
zunächſt, daß die Ladenkaſſe leer war und ferner 
einen Brief des K., worin ihm dieſer mittheilte, wenn 
er dieſe Zeilen erhalte, habe er (K.) bereits in der 
Weichſel den Tod gefunden. Die Polizei hat ſich bei 
dieſem Brief nicht beruhigt und den Selbſtmörder, der 
ſich unterdeß die Sache überlegt hatte, in Neurode 
entdeckt. Da er über den Verbleib der Ladenhkaſſe 
befriedigende Angaben nicht machen konnte, wurde er 


wegen Betruges unter Anklage geſtellt und zu 6 Wochen 


Gefängniß verurtheilt. Er hatte ſich vom Erſcheinen 
zum Termin entbinden laſſen. 

Eine neue Speculation auf die Mildthätigkeit ihrer 
Mitbürger wandte die Arbeiterfrau Marie Roſengarth 
an. Sie fand auf dem hieſigen Kohlenmarkt die 
unguitiirte Rechnung eines Sargmagazins und bat nun 
unter Borzeigung derſelben und unter der Angabe, ihr 
ſei ein Kind geſtorben, um milde Gaben zum Begräb- 
niß, bis fie abgefaßt wurde. Heute wurde fie zu 
4 Wochen Gefängniß und 2 Wochen Haft verurtheilt. 

Der Arbeiter Auguſt Czelinski aus Schidlitz gerieth 
am 20. Januar in dem Lokal der Firma Springer in 
der Kopfengaſſe mit dem Commis über die Bezahlung 
in Streit und ſchlug dann, als er hinausgeworfen 
worden war, das werthvolle Schaufenſter der Firma 
mit einem Ziegelſtein ein. Er erhielt 9 Monat Ge- 
fängniß und 4 Wochen Haft. 

* 


* 

Polizeibericht für den 19. März. Berhajtet: 
15 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Diebſtahls, 
2 Bettler, 12 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Deckel von 
siner Blechkanne, Quittungskarte und Gefindedienft- 
duch auf den Namen der Maria Kuhn, Arankenhaffen- 
duch auf den Namen des Julius Mohroa, Quittungs- 
Rarte auf den Namen des Albert Bernhard Feldſtow, 
1 Schlüſſel, abzuholen aus dem Fundbureau der Kal. 
Polizei- Direction. — Verloren: 1 ſchwarzer ſeidener 
Regenſchirm mit goldenem Knopf, 1 Portemonnaie mit 
Mk. und verſchiedenen Notizen, 1 Conſol über 200 
=. abzugeben im Fundbureau der königl, Polizei- 

irection. 


Aus den Provinzen. 


Raitenburg, 15. März. Zu dem hieſigen Morde 
und Selbſtmorde wird noch berichtet: Die Blutthat 
vom 12. d. mie, ſtellt ſich nun als der Abſchluß einer 
Tragödie heraus. Als Sohn wohlhabender Eltern hat 
der auf ſo erſchütternde Weiſe in den Tod gegangene 
Fleiſchermeiſter P. doch eine trübe Jugend durchlebt. 
P. hat des öfteren ſelbſt Bekannten erzählt, daß er in 
zener Zeit ſich das zur Stillung ſeines Hungers Noth- 
wendige oft habe ſtehlen müſſen; und ſchon damals 
mag Déi der unſelige Kang in ihm feſtgeſetzt haben, 
der ihm ſpäter mehrere Beſtrafungen wegen Diebſtahls 
eingetragen hat und der Fluch ſeines Lebens geworden 
iſt. Trotz aller Widerwärtigkeiten gelang es ihm, ſich 
emporzuarbeiten. Er wurde Meiſter und gründete im 
eigenen Haufe ein Geſchäft und eine Familie. Da 
führte ihn der Diebſtahl einer Kuh in's Zuchthaus. Der 
Entlaſſene fand jein Bok, aufgelöſt, fein Haus, ja 


feine Möbel waren verkauft und feine Frau davon- 


am 3 ſuchte der Unglüchliche der 
W N äußeren Schein aufrecht zu er- 
halten. Er ging ſtets ſorgfältig gekleidet und hielt 
darauf, feinen Verpflichtungen nachſukommen. Rührend 
war ſeine Liebe zu ſeinen Kindern, bejonders zu dem 
jüngeren, verkrüppelten Sohne, an dem er den Morbd- 
verſuch verübte, Indeſſen ging es mit ihm immer 
mehr abwärts. Kürzlich ſollten ihm wegen rück- 
ſtändiger Miethe ſeine Möbel und ſein Kausgeräth 
abgepfändet werden. Da ftahl er ein Pferd, das 
er verkaufte, um den Gläubiger zu befriedigen. Am 
Tage vor der Kataſtrophe erſchien nun die Polizei bei 
ihm und verlangte die Vorzeigung des für den Ver- 
kauf nothwendigen Pferdeatteſtes. P. ſollte nun, als 
er das Aiteſt nicht aufweiſen konnte, verhaftet wer- 
den. Am Abende ſchickte er ſeine beiden Söhne, von 
denen der ältere das Gewerbe des Vaters erlernte, 
ER zu Bett und beſchäftigte ſich dann mit Schreiben. 
In dieſem hinterlaffenen Schreiben zeigt er an, daß er 
leinen jüngeren Sohn ermorden werde, da derſelbe 
gerkrüppeit fei, nicht für ſich ſorgen könne und er 
nicht wolle, daß derſelbe in die Jufftapfen des Vaters 
trete. Ferner erklärte er, daß der ältere Sohn an dem 
begangenen Diebſtahl des Pferdes unſchuldig ſei. Am 
frühen Morgen kleidete er ſich an, überzeugte ſich von 
dem Schlaf der Kinder, ergriff dann ein Beil und 
'paltete mit einem Hiebe dem jüngeren die Stirne. 
Dem Umſtande, daß die weiche Unterlage des Bettes 
nachgab, iſt es wohl zuzuſchreiben, daß der Hieb nicht 
augenblicklich den Tod des Getroffenen zur Folge hatte. 
Derſelbe rollte aus dem Bette auf den Fußboden. In 
dieſem Augenblicke erwachte der andere Sohn und 
fragte den Dater entſetzt, was er gethan habe. „Ich 

abe den Leo todtgeſchlagen“, lautete die Antwort. 

un ſuchte der Aeltere zur unverſchloſſenen Thüre zu 
entfliehen, was ihm auch nach heftigem Ringen mit 
dem Vater gelang. Er eilte zum Arzt und dann zur 
Polizei, um hier die Anzeige ju erftatten. P. fchlof 
darauf die Thüre ab und ſlach ſich dann, auf einem 
Stuhle ſitzend, mit einem ſcharf geſchliffenen Meſſer 
direct in das Herz, fo daß der Tod wohl nach hurzer 
Zeit in Folge innerer Derblutung eintrat. Die Polizei 
fand, wie berichtet, den Sohn noch lebend, den Vater 
bereits jobt vor. Der Schwer verwundete ift heute 


bereits verftorben, 

Bromberg. 18. > Das Gehalt des Ober- 
dürgermeifters Herrn Braeſicke iſt in der geſtrigen 
geheimen Sitzung der Stadtverordneten-Derſammlung 
um 1000 Mk. erhöht worden. 


Ver miſchtes. 


* Die Röntgen-Gtrahlen ganz durch den 
Horper eines Erwachſenen dringen zu laſſen und 
das Rückgrat und Rückenmark von vorn abzu 
photographiren ift dem Dr. Hall-Edwards in 
Birmingham gelungen. Dr. Hall-Edwards iſt auch 


: 10 weit gelangt, mittels der Röntgen'ſchen Strahlen 


in Zeitungen verſteckte, mit Siegelwachs umgebene 
Münzen zu entdecken, wie es häufig geſchieh', 
um etwas Porto u ſparen. Mit ſeinem Apparat 


Sommer -⸗Jahrplan. 


kann er Ergenſtände erkennen, auch wenn fie 
vielfach mit Papier umſchlungen ſind. e 

* Dergrökerung der Spielbank in Monaco. 
Der Fürft von Monaco hat dem „Caſino“ (der 
Spielbank) eine Conceſſion auf weitere fünfzig 
Jahre ertheilt. In Folge deſſen haben die Ddirectoren 
beſchloſſen, einen Erweiterungsbau auszuführen, 
der die Größe der Räumlichkeiten verdoppelt. 

Waſhington, 15. März. Wegen Tödtung eines 
Menſchen wurde hier Miß Elifabeth Flegler zu 
drei Stunden Gefängniß und 500 Dollars Geld- 
ſtrafe verurtheilt. Freilich ift fie die Tochter eines 
Brigadegenerals, und der Betödiete nur ein armer 
Nigger, der ſich in Sleglers Garten einige Aepfel 
ſtahl. die dame ſchoß den armen Burſchen ohne 
weiteres vom Baume herunter. Die drei Stunden 
Gefängniß büßte fie am 10. Mär; im Sprech- 
zimmer des Gefängniſſes ab; während deſſen hielt 
ihre Equipage vor der Thür, die ſie nach Der- 
büßung der Strafe wieder nach Soul: brachte. 

Halle, 19. März. (Tel.) Der frühere Gerichts- 
fecretär Hering iſt wegen Ermordung des 
Gteuererhebers Böttcher zum Tode verurtheild 
worden. 


Standesamt vom 19. März. 

Geburten: Kaufmann Joſef Zgorzalewicz. S. — 
Oekonomie-Handwerker im Zeldartillerie-Regt. Nr. 38 
Otto Altenburg, T. — Arbeiter Hermann Schwenzig⸗ 
S. — Arbeiter Adolf Bartſch, S. — Kaufmann Wil- 
helm Kittler, T. — Schloſſergeſelle Adolf Preuß, T. — 
Schneidermeiſter Franz Leibner, S. — Schiffscapitän 
Franz Hugo Wilhelm Holm, S. — Schiffsgehilſe Franz 
Mianowicz, S. — Kutſcher Johann Rerin, S. — 
Tiſchlergeſelle Wilhelm Bielski, S. — Arbeiter Auguſt 
Wyßki, S. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Oberfeuerwerker Oskar Boqus und 
Bertha Dau, beide hier. — Dachdecker und Klempner- 
meiſter Hermann Dreſcher und Emma Brunk, beide 
hier, — Zimmergeſelle Eduard Ferdinand Senkpiel 
und Emma Pieritz, beide hier. — Kupferſchmiedegeſelle 
Zeitt Wilhelm Franz Pawlowski und Jenny Siegert. 
beide hier. — Friſeur Maximilian Fröhlke und Elifa- 
beth Kalweit, beide hier. — Arbeiter Rudolf Rodmann 
und Auguſte Wenarske, beide hier. — Arbeiter Guſtar 
Bartel und Käthe Potſcheweit, beide hier, — Ma- 
ſchinenſchloſſergeſelle Guſtav Albert Gerlach zu Gaarden 
und Lina Margareihe Scharping zu Kiel. — Arbeiter 
Auguft Jacftell und Anna Warraß, beide hier. 

Keirathen: Zahnarzt Dr. chir, dent. Karl Hermann 
Friedrich Kniewel und Ida Marie Agnes Voigt. — 
Wachtmeiſter im 1. Leibhuſaren-Regiment Nr. 1 Rudolf 
Feige und Emma Wauſchkuhn, beide hier. — Gaft- 
wirth Johann Krüger ju Schönwarling und Auguftine 
Stolt, geb. Reimer, hier. 

Todesfälle: Militär-Invalide Hermann Politt, 32 3. 
— S. d. Schloſſergeſ. Auguſt Roggatz, 12 Tage. — 
Wittwe Johanna Schneider, geb. Gumprecht, 78 J. — 
S. d. Klempnergeſellen Arthur Mackenroth, 12 Tage. 
— Arbeiter Karl Johann Geffa, 27 J. — Dienit- 
mädchen Marianna Tokarski, 58 J. — Steinmetz- 
meiſter Franz Koſch, 61 J. — S. d. Arbeiters Heinrich 
Gierſchewski, 8 W. — S. d. Arbeiters Johann Kunkel, 
6 Tage. — Unehel.: 1 T. und 1 S. todtgeboren. 


Danziger Börſe vom 19. März. 
Weizer loco matt, per Tonne von 1000 Kilogr, 
jeinglaſig u. weiß 725820 Gr. 121—157. U Br 
hombuni.... 725—820 Gr. 119156. Mr. 
hellbunt .. . . 725—820 Gr. 118 155. M Br. 150 0 
bunt ew 740— 799 Gr. 115—153. H Br. b 
roth). . 740820 Gr. 108—15 d. UM Br. dei, 
ordinar .... 704—760 Gr. 100 — 168. M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 
113 M. zum freien Derkehr 756 Gr. 149 M. 
But Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum 
jreien Derkehr 148 ½ M Br., 148 U Gd., tranſit 
114 AL Br., 1131, ep, per Mai - Juni zum 


ft ge 15 ei, tranſit 114 M B 
är 65, per Get 2 ! u. Ser 
151 M Br., 1501, M en, tranfit 116 M Br. 
115 UM Gd., per Sept.-Oktbr. zum freien Ber- 
u. 1471, M bez., tranfit 113½ M Br., 
113 M Gd. 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. inländiſch 113 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland, 

112 M. unierp. 77 M, iranfit 74 M. 

Auf Lieferung per April - Mai inländ. 111 M Br., 
110% M Gd., unterpoln. 77 M bez., per Mai- 
Juni inländ. 112 M bez., unierpoln. 78 M bez., 
per Juni-Juli inländ. 113½ M bez. unterpoln. 
79½% M bez., per * inländ. 115 N 
bez., unterpoln. 81½ Br., 81 M Gd. 

Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. große 650 bis 
683 Gr. 106—118 M, ruſſ. 573—695 Gr. 90 M. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 
126 M bez., Futter- 90 M bez. 

Rübfen per Tonne von 1000 Kilogr. loco ruff. Sommer- 

Fi M 4 
eie per ilogr. zum Gee Export Weizen- 
3,05—3,60 H., Roagen- 365 M. SS , 


Viehmarkt. 

Danzig, 19. März. (Central -Diehhof.) Es waren zum 
Derkauj geſtellt: Bullen 7, Ochſen 9, Kühe 22, 
Kälber 92, Hammel 142, Schweine 261 Stück. 

Bezahlt wurde für 50 Kilogr lebend Gewicht: 
Bullen 1. Qual. 30 M. 2. Qual. 24—25 MM, 
3. Qual. 22—23 M, Ochſen 1. Qual. 28 M, 2. 
24—26 M, 3. Qual. 22—23 M. Kühe 1. Qual. 
26 M, 2. Qual. 23—24 M, 3. Qual. 21—22 M. Kälber 
1. Qual. 36 M, 2. Qual. 31—33 M, 3. Qual. 
29 M, Hammel 1. Qual. 20 M, 2. Qual. 22 M, 
3. Qual. 17—19 M, Schweine 1. Qual. 32 M, 
2. Qual. 30—31 M, 3. Qualität 28—29. M. Geſchäfts⸗ 
gang: ſchleppend. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. März. Wind: S. 
Angekommen: Karen, Hanſen, Nexoe, Ballaſt. — 
Amaranth, Kuhn, Rönne, Ballaſt. 


Gejegelt: Diana (S.), Bothe, Bremen, Güter. — 
Biene (6D.), Janßen, Chriſtiania, Getreide, — 
Skandia (SD.), Kundſen, Chriſtiania, Güter. 

19. März. Wind: ©. 


Angekommen: Kernöſand (GD.), Hitzweber, Methil, 
Kohlen. — Mietzing (En). Papiſt. Rotterdam, 
Phosphat. — Stadt Roſtock (S d.), Conrad. Libau leer. 

m Ankommen SD. .‚Zortona‘. 


— — — — — ü̈ 
Berantwortliher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. MN. 


Eiſenbahndirection feſtgeſtellten Entwurf zum diesjährigen Gommerfahrplan werden auf der Lohal-Streche Danzig- Zoppot vom 1. Mai 


Danzig . 5.00 5.30 6.30 7.30 8.00 8.30 9.00 9,30 10.00 10.30 11.00 11.30 12.00 12.30 1.00 1.30 2.00 2.30 ) 8.00) 3.30 4.00) 4.30 5.00 5.30 6.00 6.30 7.10) 7.30 8.10˙) 8.30 9.10 9.80 10.80 
Langfuhr 5.08 5.37 6.37 7.37 8.07 8.87 9.07 9.37 10.07 10.37 11.07 11.37 12.07 12.37 1.07 1.37 2.07 237 3.07 3.37 4.07 4.37 5.07 5.37 6.07 6.37 7.17 7.37 8.17 8.37 9.17 9.37 10.87 
Dliva. .5.15 5.44 6.44 744 8.14 8.44 9.24 10, 11. Gm 144 2.14 244 314 3.44 4.14 4.44 5.44 6.14 6.44 7.24 7.44 8.24 844 9.24 9.44 10.44 
Zoppot . 5.22 5.50 6.50 7.50 8.20 8.50 9.50 10.50 11.50 12.50 1.50 2.20 250 3.20 3.50 4.20 4.50 5.50 6.20 6.50 7.30 7.50 8.30 8.50 9.35 9.50 10.50 
Zoppot . 6.10 7.10 7.20 8.10 8.30 9.10 10.10 11.10 12.10 1.10 2.10 2.30*)3.10 3.30”) 410 4,30*) 5.10 6.10 6.30 7.10 7.40*) 8.10 8.40*)9.10 9.40 10.10 11.10 
Oliva. . 6.16 7.16 7.26 8.16 8.36 9.16 10.16 11.16 12.16 1.16 2.16 2,36 3.16 336 4.16 4.36 5.16 6.16 6.36 7.16 746 8.16 8.46 9.16 9.46 10.16 11.16 
Langfuhr 6.23 7.23 7.33 8.23 8.48 9.23 9.48 10.23 10.48 11.23 11.43 12.28 1243 1.23 1.48 2.28 243 323 843 423 449 5.23 5.48 6.23 6.43 7.23 753 8.23 8.53 9.23 9.53 10.23 11.23 
Danzig . 6.30 7.30 7.40 8.30 8,50 9.30 9.50 10,30 10.50 11.30 11.50 12.30 12.50 1.30 1.50 2,30 2.50 3.30 3.50 4.30 4,50 5.30 5.50 6.30 6.50 7.30 8.00 8.30 9.00 9.30 10.00 10.30 11.30 


*) Die mit ) bezeichneten Züge fahren nur in der Badezeit vom 1. Juni bis 15. September. 


liche Ausfchreibung. S Schluß? da * IRRE Anfang 7 Uhr. Antang 7 Uhr. 
ten ur eierungen iehung nes Gigs“ d Ke 

H eeh uns — Dee ec, Sollen K Ata at. x A T enter 
. einem Cooſe vergeben werden. . — 5 — + 

Die Derdingungsunterlagen liegen in dem Geihäftssimmer des S 
Unterzei ihneten,, art en Nr. 37, zur Einſicht N 0 können Direction: Heinrich Rose. 
See e enen 0 * In 8 Zagen muß das Cage eee, n und verkaufe ich daher viel billiger d Freitag, den 20. ër 1896. 

Ebendaſelbſt find verſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift wie in jedem Ausser Abonnement, (189.) Passepartout D. 


Een, ade nebit den vorgeſchriebenen Proben bis zum 
9. April 1896, Vormittags 11 Uhr, einzureichen und werden 
Dieſelben zu der angegebenen Zeit in Gegenwart etwa erſchienener 
Bieter eröffnet. 
Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 


Benefiz für Max Kirschner. 


Concursmaſſen-Ausverkauf ö 
Ein gemachter Mann. 


ſämmtliche Stoffe zu Anzügen, Baletots u. Beinkleidern zc. ic, für Herren vollftändig aus. 
Es iſt eine ſelten günſtige l A ach es Einkäufen für die bevorſtehende 
Frühjahrs- und Sommer-Saiſon und ver ch, ſo lange der Vorrath noch reicht, 


Dann, den 11. Mär: 1898, 6200 5% Stoff zu einem dauerhaften Strapaziranzug v. Mk. 8,00 an Bofle mit aten in Geen. D Bilbern) von Gäert Zeechiege, 
S e 5 ax Kirſchner. P R 
Der Regierungs-Baumeiſter. SEE - Beinkleid 3,80 u nern, e 
Wix. wre "m9 - Sommerpaletot ` 6,00 - Baron Erich von Elimenhorft . . Fran Schicke. 
ee ee - Winterpaletot — 12,00 Baron Curt von Elmenhorit, fein Neffe. Auguft Braubach. 
aſewa „Ken 222 EE e ke e ax ner. 
ekanntmachung. S Pelerinenmantel - 9,00 - d Kent ` e EE, 
Die hieſige Bürgermeifterftelle iſt in Folge ze des bis- me esellse e - 5 8 R 
ua en Inhabers vacant und foll anderweit beſetzt werden. Kam ara > e feinen G . e: = Zoni Cendler. deren Geſellſchafterin .. Ka Nen. 
Das Gehalt iſt auf 2400 Mark und 300 Stark Wohnungs- ertige Beinkleider. . . > 2 . e e A CR E Beribold. 
geldzuihuß feſtgeſetzt, wofür auch die Geſchäfte des Standesbeamten De" 3 angeſammelte Neſte iu Kinderaniügen ic. in blau und farbig von (Gent Arndt. 
u beiorgen find. Die Bureauunkoften werden aus der Kämmerei⸗ | Mater EBEN et Wallis. 
aſſe beſtritten. Für die Vertretung der Amtsanwaltſchaft des Sach, Mäntel, Jaquettes und einige fertige Anzüge ju jedem annehm fg Emil Davidſohn. 
bieligen Gerichtsbezirks hat der ſeitherige Bürgermeiſter eine Preiſe. ih, SEET Ee A e e „Heinrich Groß. 
Vergütung von 912 Mark jährlich bezogen. Laura Jungblut, Witte .. Zannn Wagner. 


Geeignete Bewerber werden aufgefordert, ihre Meldungen, £ 
welchen Lebenslauf und Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen find, eg er 
bis zum 20. April d. Js. dem Gtadiverordneten-Boriteher Herrn 
K. Block, bier, einzureichen. (5158 
Neuſtadt Weſtpr., den 13. Mär: 1896. 
Der Magiſtrat. 
J. V.: 


Burau. 


Gewerbe- und Handelsſchule 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Das Sommerſemeſter besinnt am 14. April cr. Der Unter- 
richt erſtreckt ſich auf: 1. Le ee 2. Handarbeit, gewöhnliche 
und e eee „Maſchinen-Nähen und Wäſche⸗Con- 


us grobe Tuchpaaten⸗Lager 


e ahen, 7. Pädagogik, 8. Blumenmalen (Aquarell, C | 
85 Lg Wu etc., Eintritt monatlich), 9. Gtensgraphie, aus der oncursmaſſe des Otte Roegler 


Dörthe, Dienſtmädchen bei Paſewalk 
Wetterhahn, Gerichtsvollzieher S „Arnold Lange. 
Lanzhe, Feuerwehrmann 8 Bruno Galleishe, 
giel und deren Frauen, Gäfte auf dem Künſtlerfeſt. 
Ort der Handlung: Berlin. Zeit: Gegenwart. 


Im 4. Bild; Czardas. Couplet: „Nee das paßt mir nicht.“ 
Vorher: 


Der Präſident. 


{-Luftipiel in 1 Act von W. Kläger. 
SE be Max Kirſchner. wor 
Berfonen, 
„Ludwig Wander- 
Ke SEI agner, 
Max Kirſchner. 


E. Bahrendt, 


Langgasse Nox 36, 2 EE 


Carl von Elmborn, Landrath 
n feine Srauu o 
Ne Gerretär . e 8 8 x . Fuge Selin 
avid, Diener 8 Hugo illing. 
Drt der Handlung: Eine Brovinzialftadt, 


10. Schreibmaſchine. Der Curſus für Vollſchülerinnen iſt ein⸗ P Spielplan: 

ährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr- in Firma Sonnabend, 124. Abonnements-Dorſtellung. P. P. E. Bei er 
ächern Theil nehmen, Sämmtliche Curſe find fo eingerichtet, daß mäßigten Breiſen. Mignon, Oper von Ambroiſe Kom 
e ſowohl zu Oſtern wie zu Michaeli begonnen werden können, 


an welchen Terminen hierorts die 


Kandarbeitslehrerinnen-Prüfungen, 


wu Same — Schule vorbereitet, Le mm og 

ür das Schneidern beitehen 3-, 6- und N Zb 

dës 8 neuer Schülerinnen, wie zu jeder Auskunft iſt die 

reet e Irl. Elifabeth Solger, an den ec von 
11—1 Uhr Vormittags im Schullokale, Jopengaffe 65, bereit. 


Das Curatorium. 
Trampe. Davidſohn. Damus. Gibſone. Neumann. 


Photographie-Automat 


S Sonntag Nachmittags 3½ . Fremden-Vorſtellung, Bei 
E U 5 O W 0 GE E Jeder le Bet Due CS, K gind 
, $ frei einzuführen. "Die Reife um . 


Norm in Dem bisherigen erte wt, Vë GEES da 


ie e e e dee SB Fiat . 
zu ungemein billigen Preiſen ] Verſam 
zum Ausverkauf. 


Bremer Cigarren. 


Als etwas gan; „Neues““ u 
außergewöhnl. „„Breiswertkes 
empfehle ich meine Marke 


„Brema“, 


Verſammlung 


Sonnabend, den 21. März er. 
Abends 8 Uhr, 
der Krankenunterſtützungs 
kaſſe des Gemerk-Bereins 


Auf Wunſch Anfertigung von Garderoben wie bisher, roßes volles e Jacon, 
E? m ee Maſchinenbau⸗ E eine e ae, tadellos 
OSCO b. f. P. ormittags von 9—1 Uhr. und Metallarbeiter ſſchön in Brand, 
ee Berkaufsftunden: "änt von 3—6 Uhr, (Eingefchriebene Hilfshaffe.) I Allen 0300 Gi u 1450.44 


A 2 Erfindung! Ohne Congurrenz! Für Danzig Ki 3 
und eine vollkommene Neuheit! Für Aus- Derwaltungsftelle Danzig Ae Dramen 
See? Es Reeg ten anf Kurorte = RH Z 12 en 5 e Im 
. anten au ppara e, 5 agesordnung: SS u 
kü Blomben, Gtrohhü te in dewandfer u uber aer! de Wahl zur Kranken- Teppiche. 
aſſe zur Generalverfamm- Seblerbafte Teppiche, Pracht 
kün tl. E NE wan, DÄ SE, * Acgutjiteur 


gleichzeitig mit der alleinigen Berechtigung 
lung der Krankenkaſſe injesemplare a5, 8, 8, 10 bis100 A. 
mit und ohne Platte, ganze We Lebens- u. Unfallverfiherung] Görlitz. 
Gebiſſe ohne Federn. Au d loffmann, Agentur KI Firum und Pro.] Die örtliche 3 wt Neuheiten, Sie 


wollen sich gefl. umgehend wegen a 


bei mir melden, 
Conrad Bernitt, 
Hamburg, Eilbeckerweg 35. 


zur Aufstellung in der hiesigen Ausstellung, 
Gelegenheitskäufe in Gardinen, 
findet bei einer hieſigen General⸗[2 Anträge. Dortieren, Bramt-Catalog org, 


Schmerzloſe Zahnextractionen e viſton S 
107 ZS wi Angabe der Re eier in Granit, 
` ms r ré / Il dt belieb Bobelin u. Ae eg, 
G Ge Haar-Tinktur. ans ee a | im von Deg) ger Bun, 
8 = Wer 55 verſende Anweiſung n r. ri 
Bei den vielen, mit der dreiſteſten Reclame 5 4 met SS DC O e eee approbirter "SE uf 12 Berlin S,, Oranienſtr 


Ele ees Ga d mer Beleitigung Größtes Teppich-Haus 2 
Eichene u. fichtene Auszieh- 


Se ng i 
” are iſche und diverſe eichene Stühle 
Br find billig zu et * 


in Se m 
r echt b 
Si ost H n 
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zum 
„Danziger Courier“. 


Edle Reben. 


Zwei köſtliche Trauben ſind es, die wir heute den Leſern im 
Bilde vorführen, nämlich die Triumphweintraube und der frühe 
Burgunder. sc 

Die Triumphweintraube iſt eine der fruchtbarſten, größten, 
ſüßeſten und unempfindlichſten von allen frühen Weinſorten. 

Ein Ableger vom Mutterſtock getrennt und im Frühjahr ge⸗ 
pflanzt, trägk in demſelben Sommer, jede andre Wurzelrebe trägt 
im nächſtfolgenden Sommer. Die Traube iſt etwas locker, wiegt 
durchſchnittlich 240 Gramm, doch ſind auch Trauben von 400 Gramm 
keine Seltenheit. Die Traube reift ſchon Mitte Auguſt. Die Beeren 
ſind goldgelb, rund, ſehr ſaftig und ſüß. Die Traube fault nie 
und hält ſich nach der Reife ſehr lange an der Rebe. Der Stock 
bleibt klein, trägt bald nach der Pflanzung und erträgt eine Kälte 
von über 20 Grad Reaumur ohne Bedeckung. 

Wollen wir eine ganz frühe blaue Weinſorte haben, die unter 
ungünſtigen Verhältniſſen z. B. in ſehr trockenem Boden noch zahl⸗ 
reiche Trauben bringt, fo müſſen wir den frühen ſchwarzen Bur⸗ 
gundeg (blauer Auguftwein) wählen. Dieſe ſchwarzblaue, beduftete 
Traube wird wegen ihrer großen Süßigkeit und Frühreife beſonders 
gern gezogen und mit Vorliebe zu Weinlauben derwendet, bei uns 
kommt der blaue Burgunder in allen Lagen fort und iſt beſonders 
fruchtbar, wenn er auf Zapfen geſchnitten wird. Für uns iſt er 
eine der frühejten und geſuchteſten ſchwarzen Markttrauben. 

Jeder Weintraubenfreund wird ein Plätzchen für die beiden be⸗ 
ſchriebenen Reben finden, zumal der Preis durch die maſſenhafte 
Vermehrung verhältnismäßig niedrig iſt. Pflanzen von der Triumph⸗ 
Weinrebe und dem blauen Burgunder werden in verſchiedenen 
Stärken von der Praktiſchen Garkenbau-Geſellſchaft in Bayern zu 
Frauendorf (Poſt Vilshofen) abgegeben. 


Triumphweintraube. 


Verlag von H. L. Alexander, Danzig. 
Freitag, den 20. März 1896. 


Burgunder 

früher ſchwarzer (blauer Auguſtwein), allgemeine 

bekannte und verbreitete, ſehr ſüße, ſchwarzblau 
beduftete Wein: und Tafeltraube. 


Verwertung der menſchlichen 
Aus wurfſtoffe. 


LW. Einen Vortrag, nicht nur von landwirtſchaftlichem, ſondern 
noch mehr von ſanitärem Intereſſe, hielt in der diesjährigen Winter⸗ 
verſammlung der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft Prof. Dr. 
Pfeiffer⸗Jeng, und zwar handelte es ſich um die 
Abführung bezw. Verwertung der menſchlichen 
Auswurſſtoffe. Trotzdem der Düngerwert der 
menſchlichen Auswurfſtoffe auf den Kopf der 
Bevölkerung zur Zeit nicht, wie früher an⸗ 
genommen wurde, 11,50 Mark, ſondern höchſtens 
5,15 Mark betrage, handele es ſich doch immer 
ſelbſt bei Berückſichtigung der unvermeidlichen 
Verluſte um einen ſehr hohen Kapitalwert, den 
es dem Allgemeinwohl nutzbar zu machen gelte. 
Die verſchiedenen Städtereinigungs-Verfahren 
leiſteten in dieſer Beziehung durchaus Ungleich⸗ 
wertiges. Das Grubenſyſtem vermöge in keiner 
Richtung berechtigten Anforderungen zu ent⸗ 
ſprechen; es verdiene höchſtens die Bezeichnung 
„billig und ſchlecht“. Trotzdem findet ſich das⸗ 
ſelbe nach den hierüber von der D. L.⸗G. an⸗ 
geſtellten ſtatiſtiſchen Erhebungen in 80 pCt. 
ſämtlicher Städte mit über 5000 Einwohnern. 

Eine weit günſtigere Beurteilung könne man 
dem Tonnen- bezw. Kübelſyſtem angedeihen 
laſſen, namentlich ſofern bei demſelben die Ver⸗ 
wendung von Torfmull als Einſtreumittel Platz 
greift. Zu den bekannten wertvollen Eigen⸗ 
ſchaften dieſes Stoffes habe ſich nach den auf 
Veranlaſſung der D. L.⸗G. ausgeführten Unter⸗ 
ſuchungen der Profeſſoren Gärtner, Fränkel, 
Löffler und Stutzer noch die weitere Thatſache 
geſtellt, daß der mit ſtarken Mineralſäuren ge⸗ 
tränkte Torf alle Krankheitskeime ſicher abzutöten 
vermöge, ſobald eine innige Miſchung mit den 
Auswurfſtoffen vorgenommen wird. Erſt ver⸗ 
hältnismäßig wenige Städte ſeien zum Torf⸗ 
ſyſtem übergegangen, aber die Ueberzeugung, 
daß hierin das Syſtem der Zukunft für die⸗ 
jenigen Fälle zu erblicken ſei, in denen eine unter⸗ 
irdiſche Abfuhr unangebracht erſcheint, gelange 
immer mehr zum Durchbruch. (Wir bemerken 
hierzu, daß u. a. die Stadt Stade, Prov. Han⸗ 
nover, das Torſſyſtem erfolgreich eingeführt 
hat. Ref.) 


Die Schwemmkanaliſation an fich biete für die Stadtbewohmer 
unzweifelhaft große Vorteile, die Unſchädlichmachung der Spüljauche 
verurſache aber außerordentliche Schwierigkeiten und in der Regel 
ſehr beträchtliche Koſten. Das Eintreten der ungereinigten Abwäſſer 
in die Flüſſe ſolle nur mit äußerſter Vorſicht geſtattet werden. 

Die unterirdiſche Abfuhr der menſchlichen Auswurſſtoffe ließe 
ſich auch mit Hilfe der ſogenannten Trennungsſyſteme erreichen, 
deren Einführung in Deutſchland erſt in Ausſicht ſtehe. In Holland 
arbeite das hierher gehörige Liernur⸗Syſtem, wie die angeſtellten 
Unterſuchungen bewieſen, durchaus zufriedenſtellend. In volks⸗ 
wirtſchaftlicher Beziehung bieten dieſe Methoden den großen Vorteil, 
daß dieſelben eine nutzbringende Verarbeitung der Auswurfitoffe 
zu Handelsdüngemitteln gejtatteten, ohne in geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung Bedenken wachzurufen. 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 
Feld und Wieſenbau. 


St. Für den Anbau von Klee iſt es bekanntlich beſonders wichtig, 
daß man guten Samen bekommt, da der Kleeſame ſehr häufig 
nicht rein iſt. Man ſollte deshalb beim Ankauf Reinheit des Samens, 
beſonders greifen von der gefährlichen Kleeſeide, und Keimfähigkeit 
(etwa 85 pCt.) ſich garantieren laſſen. Am meiſten iſt der ſchleſiſche 
und ſteiriſche Klee zu empfehlen; der amerikaniſche Klee hat ſich, 
trotz einiger guten Erfolge bei uns viel weniger bewährt. Jeden⸗ 
Br laſſe man, wenn man einheimifche Saat beſtellt und bezahlt, 
ich nicht amerikaniſche aufhängen; wer letztere will, kaufe ſie unter 
ihrem wirklichen Namen und zu entſprechend billigerem Preiſe. 

Ba man im Frühjahr ein ſehr zeitiges Grünfutter, jo empfiehlt 
ſich, den Rotklee mit engliſchem Raigras vermiſcht auszuſäen. Letz⸗ 
teres wächſt ſehr zeitig empor, ſo daß der Klee, wenn er handhoch 
unter dem Raigraſe ſteht, geſchnitten werden kann. Man erhält auf 
dieſe Weiſe leicht 3 Schnitte. Auch wenn der Rotklee 2—3 Jahre 
a bleiben foll, iſt es beſſer, denſelben nicht allein, ſondern ver⸗ 
miſcht mit andern Kleearten oder Gräſern auszuſäen. Eine Tote 
SEN ift auch dann zu empfehlen, wenn der Rotklee auf dem 
Boden nicht mit Sicherheit ausdauert. Der Klee macht bekanntlich 
an den Boden hohe Anſprüche; er verlangt hauptſächlich beſſere 
Bodenarten, gedeiht aber auch noch auf weniger gutem Boden, wenn 
derſelbe unkrautrein und in gutem Kraftzuſtande iſt; beſonders ſicher 
wächſt er, wenn dieſe Bodenarten über etwas Kalk verfügen. Als 
gute Vorfrucht ſind gekürzte Hackfrüchte W da dieſe bei 
richtiger Beſtellung einen reinen, kräftigen und tief durchgearbeiteten 
Boden zurücklaſſen; ſehr beliebt iſt die Einſaat in Sommergetreide 
nach Hackfrüchten. Aber auch in Wintergetreide, welches nach einer 
Brache folgt, iſt die Einſaat von Klee ſehr zu empfehlen. Die Aus⸗ 

aat in die Deckfrucht muß ſehr zeitig im Frühjahr, ehe der Boden 
ie wertvolle Winterfeuchtigkeit verloren hat, erfolgen. Der Same 
wird gar nicht oder nur ſehr flach mit der Walze oder einer leichten 
Egge untergebracht. 

LW. Bezüglich des amerikaniſchen Rotklees ſei noch bemerkt, daß 
es nach einem von Nobbe ausgeführten Anbauverſuche amerikaniſche 
Kleeſorten giebt, die einen EE Grad der Winterfeftigfeit zeigen 
und die in ihren Erträgen hinter Rotklee aus europäiſchen Samen 
nicht zurückſtehen. Auch an der großherzoglich badiſchen land⸗ 
wirtſchaftlich⸗botaniſchen Verſuchsanſtalt find unter der Leitung 
des Profeſſors J. Klein in den Jahren 1894 und 1895 Anbauver⸗ 
ſuche mit 24 Sorten von Rotklee CNS die aus verſchiedenen 
Gegenden der Vereinigten Staaten und aus verſchiedenen Ländern 
Europas ſtammten. Die Verſuche laſſen jedoch die Frage nach dem 
Verhalten des amerikaniſchen Klees gegen ungünſtige Winter offen, 
es geht aber aus ihnen hervor, daß bei guter Ueberwinterung die 
Erträge entweder gar nicht oder nur in ganz geringem Grade hinter 
den von europäiſchen Saaten gewonnenen Mengen zurückſtehen. 

erner erfolgte auf dem Verſuchsfelde des landwirtſchaftlichen In⸗ 

titut3 im Jahre 1894 die Anſaat einer Parzelle mit amerikaniſchem 
Klee unter Hafer, der nach Kartoffeln mit Stalldünger gebaut war. 
Auf zwei andern Parzellen wurde deutſcher Klee unter Hafer nach 
Futterrüben geſäet, die Stalldünger erhalten hatten. Nach dem zwar 

alten, aber infolge ſeiner kalten Schneedecke für die Ueberwinterung 
des Klees nicht ungünſtigen Winter waren die Erträge an Grün⸗ 
futter pro Hektar folgende: Amerikaniſcher Klee 38 980 Ko., deutſcher 
Klee I. 48 050 Ko., deutſcher Klee II.. 34250 Ko. Während alſo 
die deutſche Saat in dem einen Falle mehr Ertrag BER hatte, 
als der amerikaniſche Klee, war im andern Falle das Gegenteil 
eingetreten, ein prinzipieller Unterſchied konnte nicht feſtgeſtellt werden. 

u vorſtehendem ſei ausdrücklich bemerkt, daß man nicht berechtigt 
iſt, aus den Ergebniſſen der angeführten Anbauverſuche einen 

chern Rückſchluß auf die Winterfeſtigkeit des amerikaniſchen Klees 
u ziehen, beſonders wenn man berückſichtigt, daß man durch andre 

eobachtungen, namentlich von Kirchner in Hohenheim, gegenteilige 
Ergebniſſe erhalten hat; es hatten ſich die amerikaniſchen Kleeſorten 
nicht in gleichem Maße bewährt, wie die aus deutſchem Samen 
entwickelten Pflanzen. 

LW. Als Grasmiſchung für Rieſelwieſen mit lehmigem Boden, 
die im Frühjahr und nach dem erſten Schnitt mit Waſſer berieſelt 
werden ſollen, empfiehlt Prof. Dr. Werner folgende Miſchungen 
pro Hektar: 40 Ko. Wieſenſchwingel, 12 Ko. Wieſenfuchsſchwanz, 


7 Ko. Timothee, 4 Ko. Wieſenriſpengras, 2 Ko. gemeines Riſpen⸗ 
gras, 15 Ko. engliſch Raygras, 6 Ko. Kammgras, 2 Ko. Baſtardklee. 


: Viehwirtſchaft. 

LW. Zu dem anſteckenden Verkalben der Kühe bemerkt der däniſche 
Tierarzt Sand auf Grund eines von 45 Tierärzten geſammelten 
Beobachtungs materials, daß das Verwerfen von ſelbſt aufhört, wenn 
die einmal betroffenen Tiere behalten und möglichſt keine neuen 
Tiere zugekauft werden. Für die Behandlung kommt weſentlich 
in Betracht ſorgfältige Desinſektion der Ställe (am beſten 1 procentige 
Chlorkalklöſung nach vollkommener Reinigung derſelben) etwa zwei⸗ 
mal im Jahre, möglichſt wöchentliche Abſpülung der Pfeiler, Seiten⸗ 
wände u. ſ. w. und möglichſt tägliche Ausſpülung der Abzugskanäle. 
Ferner ſofortige Abſonderung der Tiere, die im Begriff ſind d 
abortieren, und Verpflegung durch eigne Wärter, Entfernung der 
e nen 12 Stunden nach der Geburt, ſowie Bejeitigung derſelben 
und des Fötus durch Vergraben mit Kalk, Spülungen des Uterus 
(Gebärmutter) nach dem Abortus mit 1 procentigem Kreolin oder 
1/, procentiger WOEN Bed zum aufhören des Scheidenausfluſſes. 

t dann (zwei bis 3 Monate nach der Geburt) werden die ver⸗ 
euchten Kühe wieder zum Stier gelaſſen. Hierdurch wird nicht allein 

ie Weiterverbreitung des Infektionsſtoffes vermieden, ſondern die 
Tiere werden auch meiſt wieder tragend. Den ſcheinbar geſunden 
Kühen und Kalbinnen iſt eine Scheidenausſpülung zu geben, ehe 
ſie zugelaſſen werden, und ſpäter ſind die äußern Geſchlechtsteile 
u. ſ. w. Te zu waſchen. In gleicher Weife iſt die Vorhaut der 
infizierten Sprungtiere auszuſpritzen. S 

Vorſicht bei der Schweinefütterung. Es iſt eine Unfitte, die man 
häufig beobachten kann, daß man den ſauern Inhalt der Trank⸗ 
tonnen dazu benutzt, Metallgeſchirre, namentlich Kupfergeſchirre in 
demſelben der erſten Reinigung zu unterziehen. Es muß hierbei 
der Trank ungedeihlich werden, häufig wird er ſogar giftig. Wie 
leicht gerade Kupfergeſchirr ſchädlich wird, möchten wir an einem 
Beiſpiel erläutern. Eggeling⸗Wernigerode berichtet, daß auf einem 
Gute ſämtliches Kupfergeſchirr in einem mit Molke gefüllten und 
erhitzten kupfernen Keſſel einen Tag lang ſtehen geblieben war. 

Höchſt leichtſinniger Weiſe verfütterte man alsdann dieſe Molke (ca. 
6 Eimer voll) an 120 Ferkel, 60 Sauen und 30 Maſtſchweine. 
Schon nach zwei Stunden erkrankten ſämtliche Tiere, und 8 Ferkel 
ſtarben bereits in derſelben Nacht. Es zeigten am folgenden Tage 
die alten Sauen und Maſtſchweine Krankheitserſcheinungen wie: 
ſtarke Auftreibung des Bauches, taumelnden Gang, Durchfall mit 
n Exkrementen, gerötete Augen und Atembeſchleunigung. 

ei den Ferkeln traten noch heftiges Erbrechen, Konvulſionen ze. 
auf; dieſelben fielen plötzlich um und verendeten. Von den 120 
Ferkeln ſtarben 85 Stück in 5 Tagen, während die alten Schweine 
alle wieder genaſen. Die Sektion der erſteren ließ ſtarke Entzündungen 
des Magens und der Gedärme erkennen, im Inhalt der letzeren war 
Kupfer nachweisbar vorhanden. Der hierdurch reſultierte Schaden 
betrug ca. 1500 Mk. 


Sbſtbau und Garkenpflege. 

St. Der Nachwiuter, der ſich in der zweiten Hälfte des Februar 
einſtellte, darf den Gartenbeſitzer nicht abhalten, rechtzeitig Vor⸗ 
kehrungen für die Frühjahrsbenellung zu treffen; wer gegenwärtig 
noch nicht mit den kan Sämereien ſich verſehen hat, für den 
iſt es nun Zeit, ſeinen Bedarf feſtzuſtellen und zu decken. Wer 
unſerm Rat, den Garten ſchon im Herbſt umgraben zu laſſen, ge⸗ 
folgt iſt, kann bei offener, trockener Witterung, die ein bear 
des Bodens erlaubt, verſchiedene Samen ausſäen, z. B. Möhren, 
Karotten, Peterſilienwurzeln. Kerbelrüben, Dill, Paſtinak, Garten⸗ 
melde und Bohnenkraut. Man erreicht durch ſo frühe Ausſaat, daß 
die betreffenden Gemüſe 8 — 14 Tage früher erg werden. 
Selbſtredend muß man die früheſten Sorten wählen. an ſtreue 
den Samen auf das rauh gegrabene Land und hacke ihn ober⸗ 

ächlich ein. Nur bei ganz feinen Sämereien muß vor dem Sot 
eicht gehackt werden, damit der Same nicht zu tief zu liegen kommt; 
die Möhrenjant kann man auch noch mit Trittbrettern feſttreten. 
Anfang Mai werden die Pflanzen auf 8—10 Gm. verzogen. di 
Juli kann man weitere Ausfaaten von früher Sorte machen. „ 
rotten, beſonders die feineren Arten, gedeihen am beſten auf lockerem. 
je nach Länge der Sorte tief bearbeiteten, nahrungsreichen, doch 
nicht friſch gedüngten Boden, da ſie durch friſche Düngung an 
R verlieren. 

LW. Empfehlenswerte Bohnenſorten. Da nach Anſicht verſchiedener 
Wetterpropheten ein naßkalter Sommer in dieſem Jahre uns be⸗ 
vorſtehen ſoll, ſeien einige Bohnenſorten genannt, die ſich als ziem⸗ 
lich widerſtandsfähig gegen Roſt erwieſen haben. Es ſind dies 
namentlich folgende Sorten: Stangenbohne, weiße lange grün⸗ 
ſchotige Rieſen⸗Zucker⸗Brech: reichtragend, langſchotig, Schoten etwa 
18 Ctm. E Stangenbohne, weiße lange grünjcotige Rieſen⸗ 

ucker⸗Perl bildet die Mittelſorte zwiſchen beiden obigen, re ee 
choten etwa 15 Ctm. lang. Sodann Dt zu nennen: Buſchboöhne, 
weiße Heinrichs⸗Rieſen, früh, lang⸗ und weichſchotig, reichtragend. 

LW. Die Gemüſeſaaten, welche man zur Gewinnung früher Setz⸗ 
pflanzen, vorzunehmen pflegt, werden gewöhnlich im März in mäßig 
warme Miſtbeete gemacht. Auf dieſe Weiſe werden z. B. die Pflänz⸗ 
linge der frühen Kohlſorten gezogen, indem man den Samen An⸗ 
fang bis Mitte März in Miſtbeeten breitwürſig recht dünn ausſtreut, 


die Körner ſchwach mit lockerer, ſaudiger Erde bedeckt und die Beete 
bis zum aufgehen mit Fenſtern bedeckt, dunkel und gleichmäßig 
feucht hält. Sobald der Same aufgeht, muß man je nach der 
Temperatur lüften. Wird die Erde trocken, ſo überbrauſt man 
durchdringend mit erwärtmem Waſſer. Die ſpäteren Kohlarten 
ſäet man Anfang bis Mitte April auf gut zubereitete, gelockerte 
und warm gelegene Beete ins freie Lan eech recht dünn 
aus, bedeckt die Körner bis zum Dreifachen ihrer Stärke mit lockerer, 
ſandiger Erde, drückt die Oberfläche mäßig an und erhält die Beete 
beſtändig gleichmäßig feucht. 

LW. Erbſenſorten ohne Reiſer. Von Vilmorin ſind zwei neue 
Erbſenſorten zu nennen, welche ohne Reiſer gebaut werden können. 
Die frühe halbhohe Erbſe Clamart gelangt kurz nach den frühen 
Sorten zur Reife und lieſert, paarweis, sie Hülfen bon mitt- 
lerer Länge, welche mit zarten, runzeligen Markerbſen vom feinjten 

Geſchmack dicht gepackt ſind. Sie eignet ſich ſowohl für die Markt⸗ 
Zultur wie auch zur Anzucht in den Privatgärten und größern 
Landwirtſchaften. Die andre Sorte, die halbniedrige Debarlieux⸗ 

ucker⸗Erbſe hat vor den alten Pahl⸗ oder Zucker⸗Erbſen den 
eſondern Vorzug, keiner Stangen zu bedürfen und ebenſo voll⸗ 
tragend und wohlſchmeckend zu ſein wie die widderhornhülſige weiß⸗ 
blühende Erbſe. Die Hülſen ſind lang und fleiſchig, etwas gekrümmt, 
dicht gefüllt mit weißen, rundlichen, oft etwas gerunzelten Erbſen. 

Liebhaber von Zucker⸗Erbſen machen vielleicht einen Verſuch mit der 
Sorte. Die Ausſaat von Erbſen erfolgt gewöhnlich im März und 
zwar verlangen dieſelben einen lockeren, guten, jedoch nicht friſch 
gedüngten Boden und eine ſonnige, freie Lage. Man macht ge⸗ 
wöhnlich auf 1 Meter breiten Beeten 2—5 Ctm. tiefe Rinnen, in 
die man 5 Ctm. von einander entfernt 3—4 Samen legt; die ſpäten 
und hohen Sorten etwas wetier. Nachdem die jungen Pflanzen eine 
Höhe von 12—15 Ctm. erreicht haben, werden fie behackt und behäufelt, 
hohen Sorten giebt man das erforderliche Reiſig. Um den ganzen 
Sommer hindurch grüne Erbſen zu haben, kann man bis Juli in 
Zwiſchenräumen von 14 zu 14 Tagen neue Beete anlegen. Zu den 
erſten Ausſaaten wählt man frühe Sorten, während für ſpätere 
Saaten die ſpäten Sorten geeignet ſind. 

Raupen auf Stachelbeerſträuchern. bah Gartenfreund iſt es 
bekannt, daß die Stachelbeerſträucher ſehr häufig von Raupen ſtark 
beſchädigt werden, wodurch dann die Frucht nicht zur vollen Aus⸗ 
bildung und Reife gelangen kann. Ein alter Praktiker ſchreibt hier⸗ 
über: Die Raupen ſind durch Schwefel, Kalk oder Seifenwaſſer 
und dergl. Mittel nach meinen Erfahrungen nicht zu vertilgen, weil 
ſie ein zähes Leben haben. Ich wende aber jetzt ein andres ſehr 
einfaches Mittel an, welches ganz ſicher hilft, und vielleicht noch 
nicht CH bekannt iſt. Sobald ich nämlich die erſten Raupen 
an den Stachelbeerbäumen bemerke, ſo werden die Stöcke ſo heftig 
geſchüttelt, daß die Raupen auf den Boden fallen, wo ſie ganz leicht 
getötet werden können. Dieſe Arbeit geht ſehr Sek und braucht 
nur einmal wiederholt zu werden, und man wird dann finden, 
daß alle Raupen gründlich vertilgt ſind. Meine vielen Stachelbeer⸗ 
bäumchen habe ich in den letzten Jahren in ganz kurzer Zeit auf 
dieſe Weiſe von ganz ungeheuren Mengen von Raupen befreit. Ein 
andrer Gartenliebhaber teilte mir dankend mit, daß auch er durch 
dieſes einfache Mittel ſeine Stachelbeeren, welche oft ganz zerſtört 
waren, in der neueren Zeit gerettet habe. 


Geflügel-, Fifch- und Bienenzucht. 

LW. Zur Hühnerzucht. Wenn auch wiederholt für eine rentable 
Hühnerzucht die Kreuzung zweier Raſſen empfohlen wird, ſo muß 
doch wie bei jeder Art der Tierzucht vor einer planloſen Kreuzung 
ausdrücklich gewarnt werden. Je näher ſich die Elterntiere in ihren 
Eigenſchaften ſtehen, deſto eher ſind von ihnen ähnliche, brauchbare 
Nachkommen zu erwarten. Bei Kreuzung zweier verwandten Raſſen, 
welche die 8 Eigenſchaften beſitzen, paart man die Nach⸗ 
kommen wieder mit Männchen der Raſſe, welcher die weiblichen 
Muttertiere angehört haben, oder auch, bevor dies geliebt, wieder 
mit einem männlichen Tier aus der Raſſe des Erzeugers. Erſt 
wenn acht Bade lang Kreuzungsprodukte ftreng nach dem Geſetz 
der Züchtungslehre durchgeführt worden ſind, tragen ſie einheitliche 
Raſſemerkmale. Als zwei Raſſen, die gleichzeitig rein aufzuziehen 
ſind, empfehlen na für Landwirte am beiten die Italiener und die 
Wyandottes. Beide Raſſen ſind abgehärtete Hühner und ziehen 
ſich leicht auf. Die Italiener legen ſehr gut, aber brüten ſelten, 
wogegen die Wyandottes bei SH Pflege mehr Winterleger find 
und beſſer brüten. Wer in der Landwirtſchaft Gelegenheit hat, 
beide Raſſen rein aufzuziehen, der zieht den meiſten Vorteil davon. 
Sie brauchen nur ſo lange auseinander gehalten werden, als man 
Bruteier davon nehmen will, nachher kann man ſie wieder zu⸗ 
ſammen laſſen. Die zwei Raſſen ergänzen ſich gegenſeitig. Das 
italieniſche Huhn legt die meiſten Eier vom E bis zum Herbſt 
und das Wyandottehuhn legt mehr im Winter u 
gutes Maſthuhn. 

Ueberwinterung SH Heidhonig. Nach chemiſchen Ermittlungen 
beſteht der Honig neben andern Atomen aus fünf Zuckerarten, 
nämlich aus Traubenzucker, Fruchtzucker, einer beſonderen Art un⸗ 
kryſtalliſterbaren Zuckers (für welchen die Wiſſenſchaft noch keinen 
beſtimmten Namen hat), EE und Mannit. 
zucker, auch Stärkezucker oder 
melle in den Weintrauben, Roſinen u. }. 


iſt nebenbei ein 


lykoſe geheißen, findet ſich vorzugs⸗ 


w. und offenbart Do z. B. 


als weißer Anflug auf den getrockneten en und Zeigen. 
Der Fruchtzucker findet ſich namentlich auch in den Weintrauben, 
Johannisbeeren, Aepfeln, Birnen u. ſ. w. Er it unkryſtalliſterbar 
und im Gegenſatz zum Traubenzucker linksdrehend. Rohrzucker ift 
der Zucker aus Zuckerrohr und Runkelrüben, Mannit ein ſüß⸗ 
ſchmeckender Pflanzenſtoff (Manna). Der Heidhonig beſteht nun 
größtenteils aus gleichen Mengen Trauben⸗ und Fruchtzucker, ſowie 
einem größeren Prozentſatz Mannit. Letzterer Stoff it aber ſchwer 
verdaulich, woher es kommt, daß Bienen, die auf Heidhomg Air 
wintern, leicht der Gefahr der Ruhr ausgeſetzt ſind, ſofern die 
Witterung nicht eine öftere Reinigung geſtattet. Vielfach wird aber 
auch der Heldhonig mit dem minderwertigen Tauhonig 3 
der nicht diel taugt, weil das Dextrin oder der Stärkegummi, den 
er in großer Menge enthält, keine Winternahrung für Bienen iſt. 


Handels⸗ Zeitung. 


8 Gekreide. 

Berlin. Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen pr. 1000 Ko. 
loco 145—163 Mk. bez., per Mai 153,25 —154 Mk. bez., per Juni⸗ 
Juli 152,75—153 Mk. bez., per September 152,50 152,75 Mk. 
bez. Roggen per 1000 Ko. loco 115—122 Mk. bez., inländiſcher 
121 Mk. ab Bahn bez., per Mai 121,75—122 Mk. bez., per Juni 
122,5—122,75 Mk. bez., per Juli 123,25— 123,5 Mk. bez., per Sep⸗ 
tember 124,5 Mk. bei. Gerſte per 1000 Ko. Futtergerſte, große 
und kleine, 113—125 Mk. bez., Braugerſte 126 170 Mk. bez. Hafer 
per 1000 Ko. loco 116—147 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 
116—126 Mk. bez., do. feiner 127—138 Mk. bez., preußiſcher mittel 
bis guter 118—128 Mk. bez., do. feiner 129 —140 Mk. bez., per 
Mai 119,75—120 Mk. bez., per Juni 120,75 Mk. bez., per Jult 
121,75 Mk. bez. Mais per 1000 Ko. loco 89—95 Mk. bezahlt, 
amerikaniſcher 90—92 Mk. bezahlt frei Wagen, per dieſen Monat 
89 Mk. Dep, Der Mai 90 Mk. bez. Erbſen per 1000 Ko. Kochware 
140—160 Mk. bez., Biktorla⸗Erbfen 140—155 Mk. bez., Futterware 
123—137 Mk. bez. Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. 100 Ko. brutto 
inl. Sack, per Mai 16,60 Mk. bez. Weizenmehl per 100 Ko. brutto 
incl. Sack Nr. 00. 19,.25— 21,25 Mk. bez., Nr. 0. 16—19 Mk. bez., 
feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl per 100 Ko. brutto incl. 
Sack Nr. O. und 1. 16 16,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. O. 
und 1. 16,75 — 17,75 Mk. bez., do. Nr. 0. 1,50 Mk. höher als Nr. O. 
und 1. Roggenkleie 100 Ko. netto excluſtve Sack loco 8,50—8,80 Mk. 
bez., Weizenkleie per 100 Ko. netto excl. Sack loco 8 50 — 8,80 ME. bez. 
amburg. Weizen ruhig, holſteiniſcher neuer loco 152 bis 
158 Mk. Roggen ruhig, mecklenburgiſcher neuer loco 134—138, 
ruſſiſcher ruhig, loco 85—87. Hafer ruhig, Gerſte ruhig. — Köln. 
Weizen hieſiger loco 15,50, do. fremder loco 16, Roggen hieſtger 
loco 12,50, do. fremder loco 13,50. Hafer hieſiger loco 12,75, do. 
fremder 18,50. — Mannheim. Weizen per März 15,65, per Mat 
15,25. Roggen per März 12,50, per Mai 12,40. Hafer per März 
12,50, per Mai 12,65. Mais per März 9,25, per Mai 9,25. — Belt. 
Weizen loco feſter, per Frühjahr 6,70 Gd. 6,71 Br., per Mai⸗ 
Juni 6,77 Gd. 6,78 Br., per Herbſt 6 97 Gd. 6,98 Br. Roggen per 
Frühlahr 6,37 Gd. 6,39 Br., ver Herbſt 5,83 Gd. 5,85 Br. Hafer 
per Frühjahr 6,10 Gd. 6,12 Br. Mais per Mai⸗Juni 4,10 Oh, 
4,12 Br., per Juli⸗Auguſt 4,29 Gd. 4,30 Br. Kohlraps per Zug 
September 10,60 Gd. 10,70 Br. — Stettin. Weizen unverändert, 
loco 146—153, do. per April» Mat 158. Roggen matt, loco 
120—123, do. per April⸗Mai 119, bo. per September⸗Oktober 124. 


Sämereien. 

Breslau. Bericht von Oswald Hübner. Der Verkehr in Saat⸗ 
gut Bahn Art mehrte ſich wiederum in dieſer Woche, doch konnte 
der Bedarf bei den vorhandenen reichlichen Lägern leicht gedeckt 
werden. Mangel machte ſich nur in beſſerem Rotklee und Gelbklee 
fühlbar, während Wundklee, Weißklee und auch Schwediſchklee ſtark 
zugeführt waren. Für neue Seradella und helles, ſeidefreies Thi⸗ 
mothee herrſchte gute Nachfrage, und zogen Preiſe etwas dafür an. 
Engliſche Raigräſer waren reichlich angeboten, doch nur in ſchweren 
gut gereinigten Qualitäten e Lupinen, Wicken, Peluſchken 
und Pferdebohnen blieben gefragt. 1 für ſeidefrei: Rotklee 
33 —46 Mk., Weißklee 35—60 Mk., Gelbklee 12—17 Mk., Inkarnatklee 
16—18 Mk., Wundklee 25—34 Mk., Schwediſchklee 30—50 Mt., 
engliſches Naigras I. importiertes 16—20 Mk., ſchleſiſche Abſaat 
12—16 Mk., italieniſches Raigras I. importiertes 16—20 Mk., 
Timothee 26—30 Mk., Senf, weißer oder gelber 10—13 Mk., 
Seradella 8—11 Mk., Sandwicken 10—15 Mk. per 50 Kilo. Wicken 
ſchleſiſche 13—15 Mk., Peluſchken 16—18 Mk., Lupinen gelbe 18 bis 
15 Mk., Pferdebohnen 15—18 Mk., ViktoriaeErbſen 15—18 Mk., 
Erbſen kleine 15—18 Mk. per 100 Ko. netto ab hier. 


Spiritus. 

Berlin. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe ohne Faß per 
100 Liter 100 pCt. loco 52,7 Mk. bez., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 
ohne Faß per 100 Liter 100 pCt. loco 33,1 Mk. bez.; do. mit 
70 Mk. Verbrauchsabgabe mit Faß per 100 Liter 100 pCt. per Mat 
38,5—38,9 Mk. bez., per Juni 38,3—38,7 Mk. bez., per Juli 88,5 
38,8 Mk, bez., per Auguſt 38,7—39 Mk. bez., per September 38,9 


Der Trauben⸗ bis 39,4 Mk. bez. — Breslau. Spiritus per 100 Liter 100 — 


excl. 50 Mk. Verbrauchsabgaben per März 49,90, do. do. 70 Mk. 
Verbrauchsabgaben per März 30,50 Mk. — Hamburg. Spiritus 


befeſtigt, per März⸗April 16,25 Br., ver April⸗Mai 16,38 Br., per] 12,43, ver Mai 12,57/ 


Mai⸗Juni 16,50 Br. — Stettin. Spiritus feſt, loco 70er 31,50 Mk. 

Berlin. Amtlicher Bericht. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtvieh⸗ 
markt ſtanden zum Verkauf: 4082 Rinder, 8484 Schweine, 1228 
Kälber, 8881 Hammel. Der Rindermarkt wickelte ſich langſam ab 
und hinterläßt geringen Ueberſtand. Feinſte ſchwere Stiere von 
1300 Pfund und mehr Lebendgewicht waren knapp und wurden 
über Notiz bezahlt. I. 55—58, II. 49—53, III. 4447, IV. 40 
bis 42 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief 
ruhig und wird geräumt. I. 43—44, II. 41—42, III. 38—40 Mk. für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
langſam. I. 55—58, ausgeſuchte Ware darüber; II. 50—54, III. 
46—49 Pf. für 1 Pfund Fleischgewicht Am Hammelmarkt bleibt 
bei ſehr gedrückter Stimmung und ſchleppendem Geſchäftsgange er⸗ 
heblicher Ueberſtand. Man zahlte 40—43, für Lämmer 45— 48 Pf. 
für 1 Pfund Fleiſchgewicht. Der Verkauf zum Export war in allen 
Abteilungen verhältnismäßig gut. 2 


Buffer, Käſe, Schmalz. 

Berlin. Amtlicher Bericht. Butter, 92 Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter I. per 50 Ko. 97 Mk., do. II. 92 Mk., do. III. 88 Mk, do. 
abfallende 84 Mk. Landbutter, preußiſche 78—83 Mk., Netzbrücher 78 bis 
88 Mk., pommerſche 78—83 Mk., polniſche 78—83 Mk., baieriſche Senn⸗ 
85—86 Mk., do. Lande 75 — 78 Mk., ſchleſiſche 78—83 Mk., galiziſche 
72—75 Mk. Margarine 30—60 Mk. Käſe, Schweizer Zen 
thaler 85—90 Mk., Baieriſcher 60—65 Mk., Oſt⸗ u. Weſtpreußiſcher 
I. 60-66 Mk., do. II. 50—58 Mk., Holländer 78—85 Mk., Limburger 
28—32 Mk., Quadratmagerkäſe I. 17—20 Mk., do. II. 8-11 Mk. 
Schmalz, matt, prime Weſtern 17 pCt. Tara 34,50 — 35,50 Mk., 
reines, in Deutſchland raffiniert 39 Mk., Berliner Bratenſchmalz 40 
bis 42 Mk. Fett, in Amerika raffiniert 33 Mk., in Deutſchland 


raffiniert 31 Mk. Zucker. 


52, per Juli 12,82½ ver Ottober 11.52 ½, 
per Dezember 11,45, feſt. — London. 96procentiger Javazucker 
13,75, ruhig, Rübenrohzucker loco 12,25, feit. — Magdeburg. 
Terminpreiſe SS Steuervergütung. Rohzucker I. Produkt Baſis 
88 pCt. frei an Bord Hamburg per März 12,27½ Br., 12 22½ Gd., 
April 12,37½—35 bez., 12,40 Br., 12,35 Gd., Mai 12,57½ bez., 
12,55 Br., 12,52½ Gd., Juni 12,70 bez., 12,67½ Br., 12,65 Gd., 
Juli 12,77 ¼ bez., 12,80 Br., 12,75 Gd., Auguſt 12,87%, bez., 
12,90 Br. 12,85 Gd., Oktober⸗Dezember 11,50 Br. 11,45 Gd., Of: 
tober 11,55 bez. Preiſe für greifbare Ware mit Verbrauchsſteuer: 
Brotraffinade I. 25,25, do. II. 25, gem. Raffinade 24.50 — 25,25, 
gem. Melis I. 24, ruhig. — Paris. Rohzucker behauptet, 88 pCt. 


loco 3282,50. 
Verschiedene Artikel. 

Hopfen. Nürnberg. Gute Sorten ſind gefragt, geringe matt. 
Es wurden bezahlt: Markthofen I. 40 — 45, do. II. 3035, Gebirgs⸗ 
hopfen 50—60, Hallertauer I. 60—65, do. II. 45—50, Hallertauer 
Siegel 70—75, Württemberger I. 65— 68, do. II. 40—45, Spalter 
leichte Lagen 70-90 Mk. Auswahl aus Partien 5—7 Mk. höher. 
— Kaffee. Amſterdam, Java good ordinary 51. — Hamburg, 
good average Santos per März 67,25, per Mai 67, per September 
62,50, per Dezember 58,50, ruhig. — Havre, good average Santos 
per März 81,75, per Mai 82, per Sepiember 78,25, ruhig. — 
Petroleum. Antwerpen, raffiniertes Type weiß loco 16,25 bez. 
und Br., per März 16,25 B. per April 16,25 Br., ſteigend. — 
Berlin, raffiniertes Standard white per 100 Ko. mit Faß in 
Poſten von 100 Ctr., per dieſen Monat 20,4 Mk. bez. — Bremen, 
raffiniertes höher loco 6,15 Br., ruſſiſches loco 5,95 Br. — Ham⸗ 
burg, ſteigend, Standard white loco 6,05. — Stettin loco 10,25. 
— Rüböl. Berlin, per 100 Ko. mit Faß, per Mai 46,2 Mk. 
bez., per Oktober 46,4 Mk. bez. — Hamburg (unverzollt) behauptet, 
loco 47. — Köln, loco 51,50, per Mai 50,30 Br., per Oktober 
50,30. — Stettin, unverändert, per April⸗Mai 46, do. per September ⸗ 
Oktober 46,20. 
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